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Wie Sberlein ſeine eigene Haut rettet, Die Zuckendenre Aelte der K. P. D. Eine heilſame Lehre für den Leipgiger
inge; Parteitag der U. S. P.

M der Detkger R Verlin, 29. Dezember.
ler m der Berliner Roten Fahne beginnt jetzt der durdie „Vorwärts“-Enthüllungen er e
Hiede; meiſten bloßgeſtellte NWann, Hugo Eberlein, ſeine Ver
rheit teidigung. Er behaupite“ er habe wenige Tage vor Beginn
Frau der Märzaktion aus den J der K. P. D.- Zentrale die

hola Leitung der ſogenannten M. P. der illegolen Organiſation
Hauſe, übernommen. er habe dies aber nur getan, um ſie zu zer
Weiß ſtören. Man mag dieſer Behauptung Eberleins wie allen
dienſt anderen gegenüber jede mögliche Vorſicht walten laſſen,
n füt jedenfalls ſteht das eine feſt, daß dieſer kleine Mann
Gut. J ein großer Zerſtörer geworden i. Nachdem er mit

paren, r i Ratſchlägen und unbrauch-baren Zündſchnüren ſeine Serſtsringeluſt an allen
leton: möglichen Objekten bekundet es wirkt wie ein Symbol:
nofſen beſonders auch an dem Eigentum der eigenen Partei hat er
Allge c eine nicht verſa Zündſchnur an die letzten Reſtetteſſe: kommuniſtiſchen Auffaſſungsweiſe gelegt, und man ſieht
rzig. nach vollzogener Tat nur noch ihre rauchen den Trüm-

merm2 „Eberlein, der große Putſqhiſt, hat den Put

S De K. P. B. oder wie die Herren Jago w und Genoſſen von
4 Vrr der anderen kultät: in der Hoffnung, dadurch ſeine
T eigene werte Haut retten zu können, kat er ſeine

Vhr Sache geben. Jetzt wendet er ſich auf einmal
i 33 jene Geiſtesrichtung innerhalb der revolutionärenrinaus rbeiterſchaft, „die glaubte, deß die Fortführung der Revo

nudert lution in erſter Linie mit militäriſchen Mitteln mög-
m lich ſei“. Jetzt beze:chnet er es als die Aufgabe der kommu-
dend niſtiſchen Partei „dieſe militäriſche Einſtellung aus den
tellunt Köpfen der Arbeiter herauszubringen, ihnen wieder die Er

enntnis beizubringen, daß der politiſche Kampf nicht mit
I militäriſchen ſondern in erſter Linie mit politiſchen Mitteln

geführt werden muß“.
z Brandler. der Vorſitzende der K. P. D. Zentrale während

des Märzputſches, hat vor Gericht ganz wie ein Sozial-
demakrat geſprochen, der den Putſchismus entſchieden ver

platz urteilt, und er hat ſich von ſozialdemokratiſchen Zeugen be
83 ſtätigen laſſen, daß er von Haus aus ein ſehr beſonnener,

Uhr aller Gewalt abholder Arbeiterführer ſei. Damit hat er
hen erreicht. daß er auf die Fe r u e kam, von wo er alsbald

nach Rußland ausriß. Eberlein ſchreibt in ſeiner
g. Der I Not jetzt die ſozialdemokratiſche Preſſe aus. Die Sätze, die
31. Dez. er in der „Röten Fahne“ niederſchreibt, haben ſeit dem
jenuer Beſtehen dieſes Blattes noch niemals dort geſtanden. Man
Uhr e e deſto häufiger ſeit dem November 1918 in allen
reise) ozial demokratiſchen Blättern gefunden zur großen Ent-

rüſtung der „Roten Fahne“, die gegen ſolche „ſozialverräte-peter riſche“, „menſchewiſtiſche“ Anſchauungen wütend polemiſierte.
27 etzt begreift aber auch die „Rote Fahne“ und ihr wildeſter

Najor. winger, Hugo Eberlein, daß der Kampf um die Erobe-
rung der poll iſchen Macht kein Schützengrabenkampf

von um die Eroberung von Regierungsgebäuden iſt, ſondern
und d daß es politiſcher Mittel bedarf, um ihn zu gewinnen.
n aer FJeht erklärt Hugo Eberlein, er habe nie etwas anderes
T pollt, als die verhängnisvolle Urheberin aller Putſche, dieſüchale Organifation zu zerſtören, die nun „nach einem

ſern Flangwierigen. heftigen Kampf“ endgültig beſeitigt ſei. Wie
war es aber vor einem Jahr, als man auf der Linken derHüte ror s ab nan auf der Linken delitiſchen Arbeiterbewegung noch über die berüchtigten 21

gut wol nkte des Moskauer Exekutivkomitees ſtritt? Da hieß es
earbeſtet. Vin dem meiſt umkämpften von der K. P. D. und der da

la maligen W. S. P.-Linken geſchlu-kten Punkt 3. „Sie (dieh Kommuniſten) ſind verpflichtet, überall einen illegalen Or-
ase 13. Yganiſationsapparat zu ſchaffen, der im entſchedenden Moen der Partel vehitflich ſein wird, ihre Pflichten gegen

über der Revolution zu erfüllen“.
mmuniſtiſche Partei, wenn man voner Wer überhaupt noch ſprechen kann, denn eigentlich

ind das ja nur noch zucken de Reſte, hat alſo im Laufe
des letzten Jahres eine kataſtrophake Wandlung
vollzogen Sie hat die putſchiſtiſche Einſtellung aufgegeben.

aie un Was Er lium der Gewalt abgoeſchworen, ſie hat die illema Orheniſation, um derentwillen ſie die Partei der Un
Ver bhängigen ſprengte, nun ſelber wieder ge wie if ſie

wreben will nichts anderes mehr ſein als eine legale politiſche
s ber a rtei, die mit geſetzwäßigen Mitteln kämpft und ſelbſt

w. b 2 T len. wenndie Männer ihres äußerſten linken Flügels wom ie erſt einmal in gefährliche a der Para-
eids- raphenſchlinge geraten ſind, nie etwas

r. n ſein als Gegner der Gewalt, treue Hüter der Geſetz
ähigkeit. So ex

hanz wie die Herren t ſo jetzt Eberlein!r W heileibe nicht

idti- t
Sozialdemokratiſches Organ

Zeitz-WeißenfelsNaumburg,

ſeht Eberlein.
daran dachten, die Verfaſſu waltſam umzuſtürzen, digarnichts anderes wollten e ie ſchützen! l wüwwen. die

Damit iſt der Putſchismus, wie der von rechts m
von links, tatſächlich an ſeinem Ende angelangt. D. h.
nicht. daß für alle Jeit eine ruhige Entwickelung der Dinge
geſichert, die Entſtehung von gewaltſamen Zuſammenſtößen
unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen ſei. Aber wenn es
noch r ſolchen Ereigniſſen kommen ſollte, ſo werden es nur
die Aermſten im Geiſte, die tatſächlich Unpolitiſchen
ſein, die ſich an ihnen beteiligen werden. Kein politiſch
denkender Menſch, und dächt er auch noch ſo verkehrt, wird
von ihnen einen grundſtürzenden Wandel der inge er

Hast Du Schon daran gedacht, dass der
I. Januar unmittelbar vor der Tur stent 7
Hast Du schon daran gedackt, der Volksstimme
zum Monatswechsel! neue Leser zuzuführen 7

Wieviel Tausend
werden heute noch täglich durch die Presse der
Rechts und Linksbolschewisten irregefünrt,
wievtel! Tausend ſtecken im Sumpf der angeb-
lich neutralen General-Anzeiger-Presse, dieser

J „Volksstimme“zum I. Januar neue Leser zuführt. Wenn
Jeder unserer Freunde auch nur einen einzigen neuen Abon-
genten macht und das ist leicht erreichbar 50 schlagt
r damit eine neue, gewaltige Bresche in die Phalanx
unserer Gegner. Darum nicht gezögert! Die Pflicht ruft
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warten. Wir haben eine Revolution erlebt und dann eine
Reihe von Putſchen, inſzeniert von Leuten, die die Revo-
lution nicht verſtanden und glaubten, etwas ließ e
jeden Tag machen. Wir werden in Zukunft auch keine Putſche
mehr erleben. ſondern höchſtens nur noch Krawalle.

Der Zuſammenbruch des Putſchismus, der
ich eben jetzt vollendet, kommt zu dem bevorſtehenden

eipziger e ne der Unabhängigengerade recht. Dieſe Partei hat in den letzten drei Jahren
e ne überaus ſtürmiſche und widerſpruchsvolle
Entwicklung durchgemacht. Kann doch Hugo Eber-
lein ſie den Vorwurf erheben, daß ſie früher die
Hauptſör rin der Putſchtaktik und der illegalen Organr-
ſation geweſen ſei. Früher als die K. P. D. hat ſich die
U. S. P. von ſolchen verhängnisvollen rn wer freige-

macht. Wenn ſie ſich von den letzten Reſten der putſchiſti
ſchen Tradition entſchloſſen reinigt. dan wird ſie auch von
ihrem Namen Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei“ daserſte Wort getroſt ſtreichen dürfen

K. P. D.-Kufperletheater.

Der Konflikt in der KPD. iſt von ber Zentrale in der
bei den Kommuniſten üblichen Weiſe gelöſt worden, näm-
lich durch die Maßregelung der Widerſpenſtigen. Wie die
„Rote Fahne“ berichtet, hat die Zentrale der KPD. in ihrer
Sit ung vom 27. d. Mts. beſchloſſen, wegen der Unterzeichnung
des Aufrufs der 128 Friesland ſeiner Funktion als Zen
tralmitglied, Braß und Malzahn ihrer Partei-funktionen bis zur Tagung des Zentralausſchuſſes zu
entheben. Friesland war bereits, wie hier gemeldet wurde,
am 14. Dezember ſeiner Funktion als Generalſekretär
der enthoben worden. Jetzt hat man ihn gänzlich aus
der Zentrale ausgeſchloſſen. t

Seit der Märzaktion ſehen wir, daß ein Führer der KPD.
nach dem anderen abbröckelt. Erſt glaubte man mit dem
Ausſchluß Le vis der Oppoſition das Haupt abgeſchlagen zu
haben, dann erfolgte die Abſpaltung der Kommuniſtiſchen
Arbeitsgemeinſchaft, der ſich acht Reichstags-
abgeordnete und mehrere' Landtagsabgeord-
nete anſchloſfen, nun ſtehen Friesland, Braß und Malzahn vor
dem Anſchluß. Damit dürfte die Sache noch lange nicht zu Ende
ſein. Denn cuzer dieſen dreien haben ja noch 125 weitere
Funktionäre der KPD. höheren Grades die Proteſtadreſſe
unterſchrieben. Die ger die jetzt kühn behauptet, daß
ſie ſich bei der Maßregelung „mit den Parteigenoſſen im
Reich einig wiſſe“, dürfte alſo noch manche unliebſame Ueber-
raſck ung erleben.

Die Maßnahmen der KPD. Zentrale muten nachgerade
als Kaſperthegater an. Die Herren, die ſich anmaßzen,
eine politiſche Partei führen zu können, wären höchſt drollige
Marionetten, wenn ſie nicht zugleich Schädlinge am Volks
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De Vorſchlüge von Parvus zur Flnanzreſorm.

Der „Vorwärts“ hat den Genoſſen Dr. Helphand-Par-
vus aufgefordert, ſeine Vorſchläge zur Finanz- und Wirt
ſchaftsreſorm in kurzen Theſen zuſammengefaßt darzulegen.
Parvus iſt dieſer Einladung in einem im „Vorwärts“ ver
öffent!ichten Artikel nachgekommen und ſeine Grundlegungen
ſind intereſſant und beachtenswert.

Parrus geht von dem Satze aus, daß keine Finanz-
reforn ohne Währungsreform möglich ſei. Bei
ſinkendem Markfurs werden die Staatseinnahmen entwertet.
bei ſehr ſtark ſteigendem Markkurs wurde das Reich von
ſeinen Schulden erdrückt. Parpus empfiehlt deshalb die
Stabiliſierung der Mark gleich dem hundertſten Teile des
amerikaniſchen Dollars, alſo 4,25 Friedenspfennige. Jm
Verhäl: nis zur Friedenszeit wären dann Preiſe und Löhne
ungefähr auf das 24fache zu erhöhen. Die Stabilifte-
rung der Mark ſei r auch zur Sanierungder Staatsbetriebe, die ſonſt immer wieder durch
die Markentwertung. der ſie viel zu langſam gefolgt ſind,
ins Defizit herabgeriſſen werden.

Der Vorteil der Stabiliſierung der deutſchen Mark iſt
n r Jnduſtrie und Handel würden wieder eine
feſte Grundläge gewinnen. die Sparſamkeit hörte
auf, Unſinn zu ſein, die müheloſen Gewinne und leichtferti
den Bankerotte waghalſiger Spekulanten müßten ſtark ab
nehmen. Aber wie gibt man der deutſchen Mark einen
eſten Wert? Parvus zeigt das Ziel. aber keinen Weg.ngenommen das pencee Reich führt morgen eine

„Währungsreform durch, indem es den Wert der Mark neu

Jammeroollsten aller Kapitalanlagen. Wilist
z

Rrkehr nicht 100, fondern nur 50 60 Ne
Und wenn am 10. Januar die Entente

Deutſchland müſſe bis zum 13. Februar 500 Millionen Gold
mark bezahlen, nur der Reſt würde geſtundet. dann würde
die deutſche Neumark im internationalen Weltverkehr in
einen Abgrund ſtürzen und genau den Weg gehen, den die
alte Mark gegangen iſt. Eine innerdeutſche Währungs-
reform wird ſehr praktiſch ſein in Zuſammenhang mit einer
Neuregelung der Reparationspflicht; ſie kann erfolgreich
ſein, wenn die deutſche Kriegsent'chäd'gung zunächſt ge
ſt undet und für die Zukunft auf das Maß deſſen feſtgeſetzt
wird, was bei ſtärkſter Anſpannung aus den Ueberſchüſſen
deutſcher Wirtſchaft gezahlt weren kann. Bis dahin ſchreitet
die Entwertung des deutſchen Geldes unaufhaltſam und
unberührt durch eine innere Währungsreform immer weiter.

Nicht ganz zutrefſend ſcheint uns auch die Annahme von
h durch die von ihm vorgeſchlagene Währungs-
reform die

des Reiches und der Bundesſtaaten abgeſehen von der
Kriegsent'ſchädigung nach Einführung der Neumark nur
4 Milliarden Dollar gegen 5 Milliarden Dollar vor dem
Kriege gezahlt würde. Und recht hat er auch darin, daß
durch die Entwertung der deutſchen Mark ein großer Ent
eignungsprozeß bereits ſtattgefunden hat und fort
dauernd weiter ſtattfindet. Aber dicſer Expropriations-
vorgang hat leider nicht die Kriegs und Re
volutiensgewinnler, ſondern eben nur die Be
ſitzer der Staatspapiere und das geſamte übrige
Volk getroffen. Die deutſche Großinduſtrie hat z. B. offe
nes Geheimnis Guthaben von Milliarden Goldgeld im
Ausland Dieſe Kriegs- und Nachkriegsgewinnler können
der Cntwertung der deutſchen Mark ebenſo wie der Wäh-
rungsreform lächelnd zuſehen ſie werden davon nicht
betroffen. W'e überkaupt jeder Sach wertbeſitz von
den Vorgängen am Geldmarkt ziemlich unberührt bleibt.
Die Gefahr der Vorſchläge von Parvus ſcheint uns darin zu
liegen, daß ſie die Aufmerkſamkeit von dem wirklich wicht
gen Problem, der Erfaſſung der Sachwerte auf das
minder wichtige Gebiet der Währungs-
reform ablenken.

Zu den Steuerfracen empfiehlt Parvus anſtelle des
jetzigen komplizierten Schachtel'yſtems eine einfache, aber
ut ausgebaute und ſcharf kontrollierte Einkommens und

rmögensſteuer; ferner ſtarke Ausfuhrzölle ſolange bis die
innere Kaufkraft der Mark ihrer internationalen Bewer-
tung angeglichen iſt, Verbrauchsſteuer nach dem Werte und
Ausbouder Monopole bei den hochbeſteuerten
Maſſenkonſumartikeln. tee Steuervorſchläge
ſcheinen uns einwandfrri richtig. Aber dieſe wie alle anderen
Steuervorſchläge werden erfolglos bleiben, folange das
Reichsſinanzminiſterium ſo organiſiert iſt, wie gegenwärtig:
deutſchnational von oben bis unten. Mag es nun böſer
Wille oder Unfähigkeit ſein, die Reichsfinanzverwaltung iſt
in ihrer jetzigen Geſtalt nicht nur wegen der Schwierigkeit
der Materie. ſondern überhau s Es iſttief bedauerlich, daß niemals ſeit dem Zuſammentritt der
Nationalverſammlung an der Spitze der Reichs
finanzverwaltung ein Sozialdemokratſtanden hat, der den ernſten Willen und die Kraft a durch

körper wären. t
ſender Reform beſaß Die Partei hätte agitatorſſch dabeifreilich jede viel perloren; denn auch der l

feſtſetzte, z. B. auf 4.25 Pfennig; wer garantiert dafür, daß
dieſe Mark an der internationalen Börſe al pari gehan W

mitteilte,
T

riegs- und Revolutionsgewinne liquidiert wür-
den. Freilich hat er darin recht, daß die geſamte Schuld
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l normalen Verhält der Sache der e W ſelbſt auf das ſchwerſte zuTer vo abweiſen müſſen. den und unreife Elemente der Arbeiterſchaft r Hand un
e die Sozi u u en a. Nopember 1918 gen zu r ie ſie in ä Unglück ſtürzen 9d ſo t viel in re Aufgaben auf ſich ge würden wie die Gefangenen ſ. ir ſprechen hier noch O

nommen, daß ſie auch dieſes 8 Bebenten noch h e überwinden mals mit aller Of it aus, daß der rir ein ſammenkunft wird acht Tage danern. ga
müſſen, um in S Ordnung zu durchaus t und zweckloſes Mit- munenbringen. v cheitert Finänzreform ſchon von vorn e um die v de enen niſche Abordnun
herein am äichfinanzminiſtekium. Reichs izminiſter. bruch, 1. Jannar und die anrerenrun ens wir rekein rer Da bis zum an h ndigten Termin er ſche Kahlnett

Unverſtündlich! des ne l noch eine Friſt von fa v ochen liegt, u neue
Verlin, 29. Dez. Das Reichskabinett hat ſich geſtern mit ſo höoſſen wir, daß auch die m munißeh, die ja ſchon Velgrad, Dezember. Das neugebildete Koalitions S

Arbeiisnieder ng der Eiſenbahnarbeiter in einzeln Bezi beim erſten Dichiendutger ungerſtreik im Reichstag und kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen. vor
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes beſchäftigt. Der d 7 erklärt haben. ſle alles auf geboten Präſidium und Aeußeres: Paſitſch, Verfaſſung: Trig-

Reichsverkehrsminiſter berichtete über die durch das Ultimatum ätt um die Gefängenen vom Hunger kowltſch, Verkehr: Shanttſch, Agrarreform: Mili-der Funktionäre des Deutſchen Beamtenverbandes der Direktigns- ſt V uhringen, uns jetzt in unſerem Vemühen itſch, Juſtiz: Markowitſch, Waffen: Wukowitſch,
bezirke r eld, Köln und Eſſen eſchaffene Page Das Kabinett te ſtü 3 den, i der Zwiſchen eit die Gefan enen von M iladin o itſch (ſämtlich Radikale) nneres; der
ſtellte ſi den Standpunkt, daß die ultimaniv geſtellte Forde- Unker tzen werden, in s g b Poſt: w a t z Satrung ni W dewiligen ſet und da die Regelung der Beisidung der Iwegaloſtgtett ihrer ſicht zu über Marinkowitſch, Unterricht: Pribitſchewit Zu
der Eigendahnardeiter, die vor Weihnachten getroffen worden iſt, l zeugen. nanzen; Kumanudi, Kultus: Krateli, Sozialpol 3
mit ſichi auf die geſamte Lage des Reiches aufrechterhalten gerjan, Forſte: Rafailowitſch (ſämtlich Demotraten), onbleiben müſſe. Die Pewilligung der Forderung würde für das Kathenau in nan in Paris. Handel Spatro (Mohammedaner), Geſundheitsweſen: Ka
Reich eine hrausg abe von mehreren Williarden Mark hedenten. ramehnedowitſch (Mohamm.daner), Landwirtſchaft wDie Blätter en daß die Reichsre gierung nicht zule t aus Er Berlin, 29. Dezember. Wie die Blätter erfehren. iſt Pucelf (ſloweniſcher Bauernbündler), Krieg z ch e
e außenpolitiſcher Natur, ſandern um jeden Preis durch Dr. Rathenau geſtern na von Berlin nach witſchTariferhöhungen Aue gatadeimiebe rzutabel Weh Nachen beſtrebt! Paris abgereiſt. Der D. A S zu L r r x

Die ganze Anſtrengung aber würde vorgebens ſein, a ine Anforderung von autor tativer Seite dere den h Belaſtung des Fiber ahnetata um r S e t. 3 wſello ſtehe die Reiſe, wie die Blätter 1 dollar m Mark
liarden erfolgen würde. Eine Erhöhung der Tarife über di weiter mitteilen, im Juſammenhang mit den Verhandlungen,reits beſchloſſenen hinaus deriäuſie undenkbar. Die für i z e n chmitt ag in dere wiſchen der Senaraiisns An der Berliner Börſe am Mittwoch ging der Dollar
geſtern nachmittag angeſetzte rechung der Eiſenbahnerorgani- e Deute n 8 i f anfangs bis 175 zurück. Im weiteren Perlauf machte ſichſationen mit dem Reichsverkehrsminiſter iſt infolge des Streits, ommiſſion und der deutſ ar egslaſtenko miſſion be s t Tendenz hemerkdar, ſo daß er ungefähr um 53
den die Eiſenbahner in Weſtdeutſchland durch de Witman ad ginnen ſollen. Laut e. Bied ſig Rathenan ebenſo jedss eine feſte Tende in die Sag di
die Treilſtreiks ausüben, vom Reichsverkehrsminiſterium abgeſagt wie in London 33 s nicht in offizieller amtlicher 1 Uhr auf 179 ſtand. m allgemeinen iſt die Lage des hartworden. Um die Weiterführung der Verhandlungen zu ermög Eigenſchaft und s e Auftrage der deutſchen Regreryns Deviſenmarktes feſt, obwadi die Spekulation im Hinblick werk
v haben anſcheinend auf Einwirkung des Berliner Hauptvore aufhalten. auf die Konferenz in Cannes noch große Sueneyaing zeigt. Dur

de des Eiſenbahnerperhandes die Werkſtättenfunktignäre r SonMeng ch weſtfäliſchen e ihre urſprünglich bis g auchnachmittag befriſtete Forderung bis Freitag verlän gert. Die undhandlungen ſollen heute im R chsve kedisiniteriken fortgef art hatte

werden. 5 Arben Tr r r und iſt darum, ſchent Berichte die eaus te mit der abermals beſtimmte e die Lehren,gelten Varſicht zu gevießen. Sollte die Meldung des a in LCmes, der Schuld k. el nte muhn alledenen T arm ſtimmen. h wir die Ha r der W u W ausgedehnt u eeichsregierung, iner ſchweren ng Lage wurde rei nrführen in te, See ad finden. Porläufieg werden mir jedoch Dis Entichewung u h V v in e e e g u h Leberdie Berichterſtattung non der für uns maßgebenden Stelle ab Ko Bmnree r u d ſchlepwarten und uns daßn Kußern. e 29. De We von den e e r noipendig en u wir fts im
e au 9 eMats iſt n durch Vorden, h ganiſfarionen len nnet n rächtki d e eRuſenentlafmngen del der Cilenbaha“. n nete et e ne Iung die nes tmrta ben ſich die n rete e au Die heitEine grobe böürgerlich kommunißiſche Jrreſührung. Se e e e n f tereite brach ind d t Litg an ke h ſegne

r hin r ehe ritändiguGegenübor e ehe n Korreſpondenzmeldung (die auch hat jeden Perſonen wie Sürer ver e h r olngeſtellt. e Kücheoon der kammuniſt roſſe mit ſchma Behagen wieder BVerlin, 29. Dezember. Das in aus de Fri a vie z
gegehen wird), daß im Handwerker- und Arbeiterſtand der Reichs Eſſenbahner im Weiten T nur möglich werden das die ma gute
eiſendahnvperwaltung ſchon in nächſter Zeit eine a r rhalten des Reichs ſinanz- und Reichsver- e r s dein die alen Verdältni t n mag

um 20 000 Kopfe eintreten ſoll, hören die „P. P. N.“ von n ter r vor Weihnachten und erſt in den entſpreche w sſtändiger Stelle es genz ausgeſchkoſſen ſei, daß die Rei ten ſind die maßgebenden Regierungsinſtanzen Beri n 4 WPmhet. Die z u Preſſe, ar
eiſenbahnen L igen, von heute auf morgen 20 ihrer r e Summe die unter den Eiſenbahnern die ſich bisher v Ne W als gu des Herrn vlondbeiter auf die Straße r wer o e nur, daß die Reihe u von den ganlatontg aufmerkſam ge- Hermes bewi cht die ehe ng der rn dereiſenbahnvormaliung ſich dem ühen müſſe, eine plan mabige a et Hinweiſe wurden jedoch übergangen mit der Weſten auf en des Hauptroatſtagdes des warVerminderung ihres d durchzuführen, wo Abſicht, die Cafe an ſich herankommen zu jaſſen und erſt dann Deu tſchen iſe a ren h ren. Lacher
bei Härten vermieden werden ſollen. Wie dieſe Verminde- Pläne zu hegen, man wieder einmal durch Schaden Flug tritt s ierfür wird an e der 2. Zimmrung im einzelnen durchgeführt werden ſoll. das iſt vom Reichs reden war. S e rahnge wurde haupt h ende des e a Im Di geſelle
vertehrsminiſterium vor kurzem den Eiſendahndireitionen und den dur as es heiwof inanzminiſter e an Ia rk Elbe ſt pturgen die trümäußeren Dienſtſtellen zur Erwägung geſtellt worden. mere h ermes erlaubte ſich n n ren drrſe anrmen a m qus alle en

Ueber die Frage, oh in Zukunft an die Stelle des äffentlich- nur, Uber die jede Organiſation mit ſich hätte reden ren Preſſe en z aus llernächſten handrechtlichen Dien rtrages die Anſtellung auf Privatdienſtvertrag h auch Verhandlungen glatt ahzulehnen. Auch das Nähe des Herrn c r ben ck. die Brot,
bei den a begſendahnen treten ſoll, Abert haupt wie ſich künftig rtsklaſſenverzeichnis, das einem Teil der lichkeit gegen die Eiſenbahner auszu un t Rellen des leid zdas Dienſtverhältnis bei den nen geſtalten wird, deren 9 en die Auszahlung nicht zu unterſchätzender be daß der Deutſche r nie daran gedacht O
darüber kann heute noch nichts Beſtimmmtes geſagt werden, weil an Beträge verſchaffto, die mittleren Beamten und Arbei- den Streik zu inſzenieren, ultimative Es hmaßgebender Stelle ſelbſt keine Klarheſt vorhanden iſt. ter dagegen leer ausgehen ließ, und J Aenderung der Eſſen ner im Weſten, durch g. e ufer urde. und

der Se mm guter t die einem gewiſſen Teil der Be und dem Willen des übergroßen nichten leichfalls Vorteile got hahen zu der regung beigetra entſpricht. Bisher hat r gehe u hnerverband
Ein neuer Hungerſtreik? Mich insbeſondere des Aeichsſtranzminiſter wäre a an eine Verſt ne n und ſo W a u

4 Befen, der Stimmung ſoweit wie möglich e re zu r indern. Die Mit re re d t.Dem „Vorwärts“ iſt ein Aufruf der tigen Straf- und et war das e n ſn Weſten e n 5 n 8gefangenan im Zuchthaus Lichtenberg übermittelt worden, als vorläufigen e n T. aus ſtorbein dem dieſe von neuem den Hunger r ankünden, und zwar gingen, die e e eines beſmmen Zele des JanuarhHricht. Mehrfach v die eltung z iſt ein

ſoll dieſer am 22. Januar 1922 beginnen. Die Gefan-gehaltes bzw. der Löhne auf die Ortsklaſſen C, E ohve t tei dagenen erklären, h am zehnten Ta 38 nach Beginn des
n erſtreits auch die Aufnahme von Waſſer verweigern
wollen.

Dazu ſchreibt der „Vorwärts“: Die Veröffentlichung
des Aufrufs müſſen wir ablehnen, da dieſer nur geeignet iſt.

Antfe. Möller.
Roman von

Kurt von der Eider,
(3. Forſſehung.)

So kam Antje in die Herrſchaftsſtube und ſiand nun vor
Frau Anderſen, hielt die Garnwinde hoch und drehte und hob
die Arme. Frau Anderſen wicdelte, ſeufzte und hielt ab und
zu einen Augenblick inne, um die linke Hand auf den Magenz nes en. Dazwiſchen fragte ſie Ante nach di:ſem und jenem.

age aber war wie ein Schlüſſel; im Nu war ihrInnerſies r und das Andchen lief über. Sie
I ihre Augen blitzten und ihre Wangen

fär f lerr n r gern zu ſie vergaß dabei, daß ſie
Schme tte. Rolf lehnte ſich in ſeinem n Wie
ber, bli en r ſeiner kurzen Pfeife in die t und fmit ſeinem ſtillen Lächeln auf das Mädchen Auch Jven an

zuweilen von ſeinem Buche auf mit zerſtreutem, verwundertem
Blick, als wüßte er g. ob er lieber leſen oder zuhören ſollte.

Seitdem hatte die Frau öſters des Abends etwas für
Antje zu tun. Dann war es jedesmal in der Leuteſtube ſtill
und langwejilig. Der Großlinecht murrte, daß gar nichts los
ſei, Trina ef ber ihrem Stridſtrumpf ein, Peter ſchielte
nach ſeiner Bettſtelle hinüber, und Friech ſaß mit den Händen
in den Hoſentaſchen und ſann auf dumme Streiche. Wenn dann
aus der rderſiube ein ſilberhelles Lachen klang,
die Leute auf, und der eine und der andere ſeufzte ein weniJmmer lachte und ſang Antje aber nicht; manchmal war ſie

in ihrer Rede kurz augebunden. Sie konnte es nicht leiden,
a die Knechte ſagten: „Deern, was haſt du für feines

lbes Haar,“ oder wenn einer pon den Arbeltsleuten ihr ein
in die Augen ſah und ſchließlich fagte; „Deern, woL Die blintern un Funtelka ve jemand eine verdlümte Liebes

u m re in konfuſer, langweilizer Weiſe,
dann wandte le ſich 8.2 r e dann,
anderen ihe deswegenren eBor vem

weiteres auszudehnen. Aber auch das wurde von den
reaktisnären Geheimräten in den in Frage kommenden
Miniſterien vereitelt, wie dieſe Geheimräte allem Anſchein
nach dem Finanzminiſter überhaupt auf der Naſe herumtanzen.

Während o die Ruhe und Ordnung auch im Weſten ohne
Eta:sbelaktung aufrechtzuerhalten geweſen wäre, trägt jetzt das

ſchien er ihr deshald ſo hoch uder ihr ſtehend, weil er ſtets
rung und gleichmähig blieb, nie ein unbefonnenes oder un-vernünſtiges Wort n und ſtets alles an ſich herantreten

ließ. Er hatte nie auf den Märkten und Bällen eine Braut
gehabt un ien auch wenig Luſt zum Heiraten haden,obgleich die daſches reſolutes Mäd-dutter 77 längſt ein
S ausgeſucht hatte, das nicht von armen Eltern war. Dieſe,

ngeborg Jl kam ter zum Beſuch und
der kleinen Antje ſehr durch ihre ſtattliche Figur, ihre dicee,
goldene Uhrtette und den mit Roſen geputzten Hut. Dann
Sunſcht ſich Klein-Antje wohl auch eine recht groß und
ſtark zu ſein. Sie recte und dehnte ſich und ſtellte ſich auf
die Jehenſpitzen. Sie beſah ſich in dem Spizgelſcherben und
ſeufzte: „Jch bin doch gar zu klein und häßlich.“ Wenn ihr
dann der Herr begegnete, kam ſie ſich ihm gegenüber ſo un
bedeutend vor wie ein Mäuschen, das Aer die Diele huſcht.
Danach würde er auch keine Hand ausredcen.

„Warum unſ' Herr nur immer ſo ſtill iſt?“ fragte ſie einmal
in der Leuteſtube. „Er hat gewiß einen heimlichen Kummer!“

„'ne unglü. Iche Liebe, meinſt du? Nein, der hat noch niemals n heemen ordentlich in die Augen gegucdt; er iſt

von Ratur
„Sein Vater“, ſagte Nahwer Reimer, „war auch ſo ein

Stiller. Er erzählte nie etwas. Wenn er mal Malheur g3debt
hatte mit dem Vieh oder ſo, dann ließ er die Fliepe häund hatte er einen feinen Pferdekauf getan oder ſeine ſen

ut zu Geld W dann ſchmunzelte er ſo ſtill vor ſich hin.Kegen tat er die Frau mußte alles aus ihm heraus-
locken. Laut e dat man ihn nie gehört, aber auch nicht

n Er wat ein ruhiger Mann, und Rolf iſt wie fein
ate

Vor Jven hatte Antſe nicht den ungeheuren Reſpekt.
Anfangs, ols fie ihn immer ſo vill leſen und ſchreiben ſah,
hatt: ſie r oyl zeglaubt, er müſ ein ſehr gelehrter Herr ſein.Dann, als mertte, daß es nur ſchlecht verdaute Bücher
weisheit war, die der arme, kraän. kiche Menſch mit ſich herum
trug, nahm e an, er wäre nicht ihre im Kopfe. Ste traf

ehe gicht das Rechte: Jven hatie wohl gute Anlagen

imponierte z

und r etwas ehe geworden, wenn er Ge
l le zu ſtudieren. Aber man war von

T r auf r T alles an ſich 777zu laſſen. Keld Talent waren vochanden; gher es war

miniſter unterbreitet und
ſpeigr führenSee i u

a

bandes dieſe Auffaſſung c e und r
eine Verſtändigung
Tatſachen von einer
l bahnetrrrhan redenWas van er. W
Hermes

nhzen e
keiner getommen, der geſa t haſto: „Jven, du mußt ſtudloren,

du mul, t deine Gaben nützen.“ So lieb allas, wie es war,
und da dem jungen Men

räderigen Wagen. Seine Mutter und ſein Bruder ließen hn
jewähren, wie man einem Kinde ſein Spiel läßt; er mußte

einen Zeitvertreih haven.
Einige Male fick in Zuſammenhang mit Jvens Ramen

das Work Heiſterneſt. Es flel Antje ſte fragte Trin-
nach der Bedeutung des Namens.

„Heiſterneſt“, erllärte dieſe, „liegt drei bis vier Stunden
ahrt von hier, zwiſchen der Krelauer Heido und dem Saether
door, gerade da, wo Marſch und Gegſt zuſammenſtoßen.

Es iſt mal durch Erbſchaft an Rethwiſchhof
et ſchon ſeit langen Jahren dazu. Der verſtorbene Bauel
atte es gern verkaufen wollen nach ſeines Bruders Tode,

denn es iſt eine öde, v ne Gegend. Kein Haus oder
Hof iſt in der Nähe. Das Wohnhaus iſt alt und mit c
Rohr) gedeckt, und in den Bäumen hauſen dieElſtern). Auch das Land taugt nicht viel. Die Hälfte e

der Treeneniederung, wo das R dem Hafer
wächſt und die andere Hälſte iſt Sandboden, da r

diesdar nichts anderes als Heidekraut und Tannen.
l es unheimlich dort ſein. Es werden allerhand Räuhbee

geſchichten davon erzählt, und ſpuken ſoll es auch.“
„Wer wohnt denn jetzt dort?“ fragte Antje.
„Ein alter Arbeitsmann mit r Frau. Die haltenein Pferd, eine Ziege und ein ſe und dezahlenHeuer, und die paar guten en nd verheuert an

einen anderen. Wer die Einſamleit nicht ſcheut, kann da ganz
gut leben. Menſchen kriegen ſie t weiter c ſeden,
wenn der Drei ſtrſ o nicht überlang mal lonmt. r
die Stromer u geh gen, und nach Saeth warden
alten Leute nicht allzuviel kömmen; das iſt au) ſeine zwei
Stunden Fahrt.“

„Und das gehört n7“ fragte Antſe.
„Ja, der älteſte kriogtber mal heiratet, ſteht es W. mit ſeolner

nach Heiſt vneſt n. Aber J Je n
und zieht lieber e Stadt. r mHelſterneſt nicht An ſein.“

(doitje ung folgt.

n

en zum Landwirt die tdrperliche
Kraſt fehlte, wurde er ein ſonſt. Rad an dem ſchönen vier

ekommen und

Rethwiſchhof, und
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GewerDie t r Streiks und Aupſperrungen
ahre 1920.

zblatt des A. ſeinere ein Ueberſicht v die Jaſre* eher in
J r und Ausſperrungen. v allen

enen Werbänden berichten aber5 egen 32 n re. Sie habe
547 Veweg a e und u e rort die ſich auf re und r et

erſtrecken und an denen 13 0432 612 779 weibliche beteiligt Suge ie h des V
jahres weiſt da ter 26 Bew ei n auf, len des r e
des Vorjahres utend, da hre teigerung nicht nur22 rege e i geren Erſa ung beruhen kann, ſondern

eSee e t S ner ſärteren n er der
mpfen um beJa zugeſchrieben worden muß. Beim er nſehen de W

Zahlen der Betriebe und der Beteiligten i auch zu a Kerhe
T daß ſie mehrfache Zählungen der ar Betriebe

rſonen enthalten. ſoſern imin den Betrieben Bewegungen e i fe do gapres
Der Verlauf der Bewegungen g oſtaltere iefähr der gleichen Weiſe wie im See e den

amten 38 547 Bewegungen wurden e

n durch e ärer wert z dien waren betei 847 v. rſonenv. H. e'amtzahl. Ven tie e ungen waren z2
Angri ſſben ungen, an e e rſonen beteiligt
waren. von denen 11 7909 772 eine Verbeſſerung der Lohn
und Arbeitsbedingungen erzielten. Jn 247 Fällen mit
50 305 Beteiligten handelte es die um Abwehr verdleo
terter Arbeitsbedin Dieſe Bewegu49 725 Perſonen eins Eſſe fol gen HrachtenZur Arhelteeinſtenur ſom es in 5546 Fällen. von
wurpden betroffe t v 477 m nicht 126 604 weibliche, zu
ſammen 940 0 rſonen. C fanden ſtatt 4801 Angr
und 460 Abwehr und in 285 Fällen wurden von d
Unternehmern Ausſperrungen verhängt. An den Jtreiks waren 771 906 und än den Äbwehrſtreiks 60 Art

onen bekeikigt; von den Ausſperrungen wurden 107 856erſonen, darunter 9465 weibliche betroffen.
Beachtenswert iſt es, daß von dem Unternehmertum

im Jahre 1920 ganz erhebt eyr Aurperrrngen als im

Vor 275 De a Fanen wurdenverhän orderungen eiter abzuwehren.enger Wrdihe nie Wel.n Fällen ſtehen weitere 38
usſperrungen, die es n Ween Angriffftreiks

unternommen wurden. llen war der d derAusſprerrungen die Mat ehe verſchlechterter Arbettshe

dingungen. Bei den übrigen Fällen kamen andere ans
ü Frage. Von allen Ausſperrungen hatten 44 mit

usgeſperrten einen vollen Erfolg für die Arbeitgeber. Jn40 Fällen mit 49 072 davon d
nur ein i Erfolg beſchkeden. 172 Ausſperrungen
r 24 871 Betelligten endeten für die Unternehmer erfolg

Die Zuſammenfaſſung der Erfolgzahlen ergibt über den
Ausgang aller im Jahre 1920 acfigeten Be fol
Hgendes Bild: Es endeten 33 464 87,7)mit 10 000 862 Beteiligten 77,4 v. löiſ: 75.2) erfoig
reich und 4052 10, v. H. (1919: 16,7) mit i 524 Be
teil'gten 202 v, H. udlg 22 6) mit teilweiſem Jg.
Keinen Erfolg hatten 470 Bewegungen mit 256 833 Bete
ligten. Der Ausgan blieb unbekannt von 515 Bewegungen
und 46 waren am 3 ahresſchluſſe nicht beendet. Der Ver

gleich der Erfolgzahlen mit denen des Vorjahres ergibt ſo
wohl bei den Fällen wie auch den Beteiligten eine Ab
ſwächuns. die ſedoch ſo geringfügig iſt, daß ſie kaum in Be-
tracht kommt.

Die Durchführung der geſamten Vewegungen verur-
ſachte den beteiligten Zentralverbänden eine Geſamtausgabe
von 98 032 996 Mk. Daron kommen auf die Arbeitskämpfe
90 893 480 Mk. Die e erforderden 68 592 320
Mark, die Abweßrſtreiks 8 622 171 Mk. und die Ausſperrun-
gen 10 370 787 Mk. Koſten

a
n im n T z

eng Ver
die als Erfolg der

ewegungen zu verzeichnen iſt,
die auch ſchon recht erheblich war,

größere Umfang der Pe
ſchrittene Geldenkwertung vo

der Summe e
raus auch eine Ex

geleitet werden kann.
der Durchſchnitts

er auf jede Perſon
h an Lohnerhöhung 22,31 Mt.h 53,55 u es gar

um das 24f

van Sum v o hrige,
und die ſeit 1919 ſo

al m nere du i die
S chnittsſatz

der Bewertung der Perſonenzaerſonen berückſichtigt Perhen.

hresſummen an Lohnerhöhun
höher als die Durchſchnittsſätze anzeigen.

Neben dem Erreichten wurde durch
abgewehrt eine Verlängerung der Arbeit
von zuſammen 30 102 Stunden,

Iſt auch der

der Setrachtut

re 1919 bet

rte ſich dn ſiaſen z
leicherJn Wirüiichieit a en die

gen für die einzelnen Perſonen Fech

die Bewegun
zeit für 9419

Lohnkürzungen für 43 263
rſonen im Geſamtbetrage von 882 467 Mt. die Woch undſonſtige Verſchlechterungen der Arbe.tsbedinzungen für e 461

erſonen. An eingetretenen h adterun en verzei net die

er d Wev S a er en der e en für 7337
x J drhe etrit er a ation konnte

un ah regelungen vpn Perſonenbar werden. t ſo
Der überwiegendſte Teil der Erfolge wurde durch die

ufenen Bewegungen erreicht, und zwar erzielten
065 Perſonen eine Arbeitszeitverkürzung von

zuſammen 645 384 x und für 10 719 962 Perſonen eine
Geſamtbetrage von 565 894 414 Wit. diedie An itslämpfe, Streiks und Ausſperrungen

wurden errungen eine Arbeils,e.torkür, ung für 16 722 Perſonen
unden und eine Lohnerhö ung für

amtbetrage von 22 268 44

Gewerkſchafttiches ſtehe auf 3. Seite Beilage.

Aus uller Welt.
Großmann t wer Kordes überführt.

r Rachforſchungen nach
auenmörders Groß

ſie bemüht, nochen Tätigteit zu
eit verfolgte, habenAuftlgtung eines neuen Verbrechen s

Opfern Großmannsem zunächſt der Kopf und eine
Kanal gefunden wurden. Zu der Ze
teile fſand, war der
nichts von Großmann. Der K

den verkrüppelten
mal gelang e nicht, dnur zu, re z es n t bei

olniſch und rſtzuſtellen, da

Perene

tatiſtik eine Verl

von t 92 31 für 3883 Per
in 2839 Fällen

friedlich verlau
durch dieſe 11

Lohnerhöhun

Woche. Du

von zuſammen 119 948
637 351 Perſonen im

Die rm rden z nnmehr Licht in et
bringen. Spuren de u längerer
jetzt wieder zu der

enen Perſonen war ihnen

Mörder noch

v
vor rer

dann mit einem

n, von dem zunächſt Kopf un

erſfonen

Perſonen

und

tart die

wachtmeiſter der Schutzpoligei Willi

ein Mädchen,
uiſenſtädtiſchen

als man dieſe Körper-
unbekannt. Man wußte n
fie a g ſchlecht eTrotzu eit e Toten feſtzu

Er gah
e v nur wiſſen,ſt es gedreiges ar ine ausRatibor gebürtige El i e Bartels, die Tochter eines

ieſe war nach dem Tode ihrer Eltern ſchon
Berlin gekommen und hatte hier mehrereiebhaber gehabt. e hatte ſie eine Zeit lan

noſpe n
ie g7 n in Fper

Antwort eintrafS Brief blieb bei 1 ean,
Ermittelungen in die
auf den Ramen Vartelsns kommen und Snte an deſſen Hand feſtſtellen, daß das Mäd-

Hand aus dem Waſſer gelandet

mit einem Arbeiter
beiter Kraufe, und

hrend i Aufenthaltes bei Knoſpe

en ar den for
de der Krivin-roltxei
Sie ließ ſich jetzt e

eſchrieben,
raehedent

zeſetzten
So kam dieſe

Bild des Mäd

der Aen
Märchenſpiel im

Oslhax Will, der „Textdichter“, ch in dieſem „Mär-nſwiel“ ſeine üufsgabe lebt ab cht t. Er vermanſchte
truwelpeter“, „Rotk äpochen, ans im Glund „Das tapfere Schneiderlein“ zu einem unreinlichen,

unverdaulichen Brei. Aufſchrift auf der Speiſekarte. Struwel-
peter.“ (Senſationelle Miſchung von Pergteith mm und
Märchenland.) Da wendet ſich der Gaſt mit Grauſen. Auch diean die J S e u chter W das

t! an enträtſleWunder za die tet enwelt zur Atmoſphäre galanter Melodien
geworden iſt. Die kleinen Zuſchauer zeigten denn auch ihre Ein

feſſelt. Als die Pauſen wahrſcheinlich infolge des ſzenichen Umbaues unmäßig in die en zogen, wurden ſie unge

uldig und forderten ſtürmiſch die Fortſetzung.
Vor allem fiel auch den kleinen Beſuchern auf, m t Hand

e e e enie Darſtellun eß recht viel zu wSüßengut en und d t den
kleinen weſtern Erika und Jl Werner, zwei en
Tänzerinnen, ragten mit beachtenswerten Leiſtüngen e
Mizzi Dürſt, die den Struwelpeter verkörperte, wollte denden e e In n arſten Anſchanungsunterricht für volkendeten

leere er Allerdin ſpielte unter der ſchwungvollen Lei
ung 6 e pt s dte konnte aber damit das Stück
niW itte, Es war kein rarchenſpre—, was Se im Ope

Fettenthater r Ernaneea 9 r Nur eine Umärbeitung
d Manuſtriptes und ſtrafferg Darſtellung könnte die n derLeitung erhefften Erfolge zeitigen.

u

der Tod in Armut.

Von Kurt v Kaufſmann. r
legte für ſeinen mutterlten n or u r e Ipter Ougalen,h Mi n h re dem e den et an

eWirt n v r ihn. Sie wu e ue die ren um vu de h t s Leichenbegängnis l ſei a

le v r e W

Kinn in einemurückgeſunkenem
Plunder von Len mit ärmli

Fingern. vie ünep hinter

Es hob ddes in ſie
ſtellung zu dem zerriſſenen, faden Stück. Sie wurden keineswegs ſtu

undenlang

g ein n
gen hinab und ließ

mißtönenden Schreien.
Taumelnd hob er ſich vom St

Körper unter M
hintenüber in ſteilem Fall zu Boden.

T Atem. am. ndt nöchtigen Körper.n ſt umnachtete ihn in herrlichen, nie geſchauten Offen
Die Frau ſtand von ihrem Sitz auf, Pbw das Pind in den

Arm und trug es in c Sprie
it leerem, entſeelten rat ſie insJ nden d in eine Ecke der Stube, verſchränkte frierend

klopfend heiſchte r Einlaß.c vie Träger nachging amtlich, lieblos und n

ihre Laſt die

ühen rechts

Je neF. S dem re
nnd der u
tru e eng bezahlten Leute

z n hinunter und ſtellten ſie mit
r i einem n Ka Kreuz beS kürgeren Wege

e ende in großen Schollen
e e zwei Bretter des Sarges und e

billigem Schnaps.Pie Einſe

z

u
ſche Tc

e gemach de ſo wäre Se

üher entlardt und pexrhaiverhaltet worden,
Ale Unterſchlagung bei der Lernner Volhe'dawptiaſe

Auch ein zweiter Bolizeibesmter geflüchtet.

Das Polizeipräſidium i 7 Dienstag eine amt
liche Vetann in der die auf i des wretin h z r dveruntreueten Geldes ausgeſes
erhöht worden iſt.

Wie die Crmittlungen ungetreueeBeamte die Veruntreungen et Er hat dieZeit abgefaßt, als an der K S

men au t wurden. Um einen gr Vorſprung zu erh große Sumalten er dann kurz vor dein Feſt e e auf gefälſchte
checks erhoben und t m u ten weiteren Ermittlun-
en haben ergeben, daß tigen Unterwachtmeiſteribler noch ein zweiter i der 23 Jahre alte Unter

ner durdgebrannt iſt.
ner, ein Freund des ungetreuen Hilfsarbeiters Zibler, war

als Schreiber beim Stab der utzvolizei auf dem zirksamt
Friedrichshain beſchäftigt. Au iſt ſeit Donnerstag vergange-
ner Woche fluchtig. in r ver brten Juammeg in eine okal,urch große Gelß ausgaben auf
wo ſie dem Schankwirt ſchone waren. Dieſe wo h ſie wie ſie erzählten, zri durch

nwetten, dann f ch Fata petplationen erworben haben,Der flüchtige Fechnex ſt ebenſo wie et groß, hat blonde, nach

hinten ge. a Haare und auch ein z es und ſicheres Aufu Er ſtammt r wiebus be u und war, bevor
er ziur Schutzpolizei kam, HandluAmtlich weilt gemeldet, Kap der e ipräſdent neben der
Bearbeitung dur n Kriminalpolize alle notwendigen
nahmen zur Aufklärung der Angelegenheit verfügt hat. Zunäiſt der unmittelbare Dienſtvorgeſetzte Jiblers vorläufig von e
nen Obliegenheiten entbunden word

Flammentod. Nach einer Blaättermeldung aus Herne i. W.

geriet dort ein Stall in Ffand, Ein 13 jähriger Knabe, der einet zu retten rrſuchte, kam in den Flammen ums
eben. Ein anderer Knabe, der ihm zu Hilfe eilte fand gleich-

falls ſeinen Tod.

nenet für leitenden Palitit und Feuilleton:
ulz, ſ Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſended aui Tänumel und All e

Frprs Ka rl Garbe, für Eisleben und i e Mansfelder Krei

red' Strauß fing V il helm Herzig,

e. Wo We h W
Woesoddd e d

2 T Tr

für Damen u. Morren,
r SUnd ſetzt lag er hohlwangig, eingefallenen Auges und mit

h en n von Sarg.
ajeſtät des n hn.de ſich unfaßbar r

der ungehehnten, JS a u her
tille, auſchwa r, iRaum v einen eigentümlichen, alle wachen

ſchläfernden Dh de ten
Kin arr ver'rampften, wiegeſchloſſenen

Es ſchien,
e ellten Stube

re herzbeklemmende
Dein von Räucherke

n füllte
nne ein-

n ſein Sohn und die fremde Fraut Gebet gefiügtenſern dämmend.

taſtete haltſuchend nach der Kante
ruhen, bis ſie müde ihm

Eine unſagbar erzreifende Gebärde

es Fieber r zum Reißen gea ſeinen Kopf auf dieé1 Knaben r in jammernden,

wandte ſeinen nS zu und ſchlug da

Schweiß auf der Stirn. lag
Schläfen und Handgelenke wieſen

Die Beine zog ein Krampf gewaltſam

immer zurück, ging

zagen edes W für

Scham.

ine mi e e zu ein. Meine Verzweiflung iſt
S tigt. Paris, in London, in Rom, in Berlinund in New h überfreſſen ſich aufgedunlene Pienſchen den

faulen Bauch und an der Wolga vexhungern die Kinder zu
Taujenden!G S et ter Meine Seele ſchei ihren Schnen in die
alte mbernachtöalachend antwortet mir vom finſteren Walde her meine

e Hilfloſigkeit. Und Kinder ſterben. Und Kinder ver
n ich auf die hellen Plätze und die ſauberen Promenaden
der Großſtädte trete u mit bittenden und drohenden Worten zur

Hilfe für die Wolgakinder aufruſe:
t an Zir man t verlachen oder man wird mich gar

als NRarr ins Jrre perren,Und berufe ich Verſammlungen ein dann werden die kom

men, die ſelber hungern es werden die kommen, die wohl
geben möchten, aber nicht geben können.
n Z. r könnten, die werden nicht kommen, denn

e wollen nicht helfen
chäme mich, ein Menſſch zu ſein.e enden mit Wein und Sekt denTod in den deinen wen Halle hineingießen. Max Dort

Die vVeiqchte,

Eine ne e von rEin junges, ſauberesgehnſten Sie nämlich die gegen das ſechſte
bot bewahrt es o s zuletzt auf. Aber da will es nicht ordent
lich mit der Farbe usrücken. Um ihm das Geſtändnis zu er
leichtern, fragt der rrer: „Haſt koa a nit?“ ewer z5gernd: „A wenig

farrer: 75 was tugat denn nachher J Buga
irndl: 7 J ons mme
e nachher n er halt an.

der e no na
s Dirndl: „Nachher kimmt er halt einer.

g. Pfarrer r „Und was tut er denn nachheml ch r 23Dirndl, m e z r u a
Seine Zochwürden: „Was daNein, Sie e was die Wiſſen.

Seine Anſicht
keiner etwas

ein er der Wiſſene V r r erwiſcht mit dem r
e gi Der Brumnmer.
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heipaiger Strasse Nr. 33
Fernruf t224. Fernruf 1224.
Ab morgen, Freitag, den 30. Dezember 1921:

Der echt amerikanische Grosstfilm

Die Dorothy von Goldengate
e tenbild aus dem amerikanischen Goldgräberleben in 6 Akten.

Ein Sittendnd aus den Goldgräderlagern Alaskas wie es natürlicher in seinen Einzeheiten und in der
ſogischey Handlung nicht gebracht werden kann. Der boffnungsstrahlende Auswanderer, die mib-
selge Wenderung auf dem tiundegespenn noch den Feldern die schwere Arbeit, das leichtlebige
Treiben und Vergeuden der seuer erworbenen Goldkörner in den Vergnügungsstötten und die bittere
Enitöuschung sind die tleuptmerkmaie der von Akt zu Akt sich teigernden Handlung. Alles in echt
amerikenischen Origineleaufmachungen und mweſsterhaft gespvielt. Die Hauptdarstellerin Dorohy Dalton

in als eine der besten und sympeihischseten Schausple erin Amerikas. Es ist wohl einer der besten
rikener. die dis jetzt in Deutschlend laufen einFilm mit logischer, natörlicher und peckender tiandlung.

Vorführung Wochentags 430, 6.40, 900. Sonntags 3.25, 5. 10. 7.00. 9.05.

Knoppchen, der Verführer. e h d. Wer
Von Chur nach Arosa.

vBegun: Sonntag s Vhr, Wochentage 4 Uhr r Gewähnliche Preise. W

Naturautnahme,

BeginnEinlab6
4. 6. 15 8.30 Uhr

m Ah 7Jetzt ist er da
W Heute Dennerstag:

Der König
der Sensationen

u cer W
t

n v cIII

23s h
e Da Fnsr Dem BEMGä nennen un ſge

Die neuen nie gezeigtes Sensationen. die der ellseits beliebte Darsteller
in einem ersten diesjädr igen Abenteuer der Serie 2122 vollbringt, haben
anläßlich der UVraufführung in Beslins populärstem Lichtspiel-Theater, der
„Schauburg“ am Potadamer Platz, die gesamten Besucher zu Beilalls-

stürmen verenlaßt.

Der Fürst der Berge
7

Der erste Film der Saison 2t/22 betitelt:

7
Das erödte Sepations Abenteuer aller Zeiten

AK T ARK T Rwird auch sicherlich in Helle das grösste inieresse und Aufsehen er-
regen, zumal ausser tlarry Piel noch folgende Küunstler milwirken:

Sascha Gurra Marja AstiAlfred Rühne, Charlle Berger, Fr. Russ, Rurt Mathle.
Besonlere Bewunderung werden noch die Aufnahmen aus

Spanien, Portugal. Holland, Nordafrika
und dem Miittelländischen Meere

erregen. Die Ausreise erfolgte auf dem eigens für diese Expedition ge-
charterten Demnler „Lena* ärr Deutscheo Seeſilm-Dienst-Ges. Hambueg.

V Nur zeltiges Kommen slchert Platzl! V

Max Schultze,
dietet heute seine

Groben Salat- Heringe
das Stück zu Pfenntg an.

Strümpfe
eder Art. neu und anſtricken
Winterſte.n, Oleariusnr. 9.

ääääää
Otto Katzula's Tuchbehh

Krumpa bei Mücholn.

Marienstreße 2
2 Minuten v. Bahnhol entlernt

Telephon 35692.
Speziealtat tierreo-Slärke- Wäsche.

Faw il. Roll- u. Ach äse he n. Cew. u. Siöch

Weingroßhandlung, Likörfabrik
Albert Richter

Fernruf 3949. Haile a. S. Fernruf 3949.
Kontor und Kellereien Geiststrasse 19.

in a. ausiSnd. WVeing, Schaumweing, Frucht weine,
Eoci- u. Origin.Aköra,. Spirituose- u Fruchtzäfte

n de„Kuna U, „God r Eheso Der u
od. Fo men, gute Arbeit

eWkkWhsk reren

ſiſſn

Fernruf 5738.

m. 7

Fernruf 57 B. 4

Alte Promenade Nr. 10
Ab morgen, Freitag, den 30. Dezember 1921:

r er äg ITIA M A V.
Mitwirkende: Olat Fönas, Conrad Veldt, Erna Morena.

————W—Wö—=—hÖ J

Vorführung: Wochentags 400, 6.18. Sonne gs 300, 4.50, 6.40, 840.
Beginn: Sonntags 3 Vr, Wochentage 4 Uhr.

ernennen

Freitag, den 30. Dez. 21
nochmittags S Uhr Operetten Iheater

Dornröschen em Riebeck vlat
abds. 7 Ende 10 Ut Fernruf 6183)

ägli 7 UhrLa Traviata Teauch abdu- i
Oper von G. Verdi. NMascottohen

u 7 au Sonnabend. d. 31. Dez.
Die beidenNachtl allen Sonntag, d. 1. Januar

nachm. 3 Uhr
(ermässi gte Preise)
Der Struwelpeter

Kindermärchenspiel in
Thalia- Theater

Sonnitag, d. I. Janvar 22
abends 7 h Uhr Musik v. Julius Major.

5 Bildern v. Oscer Will.

Anfertigung feinerter ren
und Damen Gerderobe.

Guaranileri guter Sitz.

Ole spanisehe fliege Vorverkauf von
Schwenk von Arnold i 10 Uhr und eb

und Bach 5 Uhr nachm. an derTheaterkasse.

Prima

Voll Heringe
e. StuchVorrueuen zum Heringasalat.

1921 er Norw. Vollheringe stez. I
Schotten und Holländer

ff. Matjes Stex. 2
Heringsemilch und -Rogen

Pfeffergurken, saure Gurken
Mayonnalzne in Gläsern und aus gewogen

Fleischsalat v 2433.
ganz vorzüglich im Geschmack,

nur beste Zutaten
Lebende

Silvester-Karpfen
Schleie Hale

Frische Seefische
fl. geräuchert. Lachs in Scheiben, Aale,

Neunaugen, Halbricken.

arl Pfeiffer
Neumarkt-Fischhalle

Geiststraße 33,

JlMevter-Scherpe

ICCICEEX,Xk,XC”.,:LEIIIIIXCCIIEIIIXxX;IIIIIIIIIIiG

blüchfiggren zum Bleigeden

Uoaretten m. fFepenvenk Wosſtaſtscher Stuvsn

m. wwallettert n uit Rot
z lolg e M Hebpabvar

lacknetel Nebönote
Swreichdälzer erheng Hefchweten

Ptreichnölzer mit Knall) Meßbaer
Schoko'ade mit Maxix Klmende fenstencelden

luttschlangen Kchneedälle

Pyrotechnische Scherzartikel
(Salonfeuerwerk) in großer Auswehl

Groggiäser Teegläser
Weingläser Biergläser

Glas -Schüsseln Glas Teller
in großer Huswahl

Sobel
Große Virichstraße 9
Steinweg 45, Reilstr. 1
Ammomncdort Cöthen
Bahnhofstraßa 3. Schalaunischestraße 8.

t und Wuarſtwaren, Hü telSpeck, Margarine und meh h
owie alle Kolonialwaren empfiehlt gut und preiswert
Rarl Fallenbacher, Angerweg 1, Ecke Seebenerſt

Telephon 4189. Lieferungen frei Haus.

MEBEIIIIIIE
in großer Auswahl zu mößigen Preisen und

erstklassigen Qualitäten empfiehlt h

S vEDIIEIIII
A. O. Andréè, Wimicer 5h. R.

Siwester-Pünsche und Sſünweine.
LinaelVorxoud hiotes im tiols e
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Donnerstag 29. Dezember 1921.
—WWr- S S Cſcqlccqcccègcuaez5zdDdogſPartei Angelegenheiten.

6. P. D. Funkt onüre.
Heute abend Sitzung bei Wilsdorf.

Freier Sängerchor. Freitag abend 8 Uhr treffen ſich diSanger in der Stadt ges p é g, Martinſtraße. vel Wihlgten

halber iſt es Pflicht, daß alle Sänger erſcheinen.
Der Vorſtand.

Arbeiter-Jugend. Heute abend 7 Uhr Zuſammenkunft
der Sruppe Rord in der Giebichenſteiner Volksſchule, Gruppe
Sad in der Torſchuke. Morgen Freitag, abends 7 Uhr,

Weihnachtsfeier der Arbeiter-Jugend in Wilsdorfs
Ilſchaftshaus, Karlſtr. 14. Muſikinſtrumente ſind mit-

zuhringen. Der Vorſtand.
Halle und éuulkrelorte.

Halle, 29. Dezember 1921.

Mietkaſerne.

Das große graue Haus ſchaute mit vierundvierzig Fenſtern
auf die ſchmale Gaſſe hinaus. Eine Arbeiterſtraße war es,
vollgepfropft mit Menſchen, die Tag um Tag ſchwer und
hart um ein mühſeliges Leben ringen mußten. Vier Stock
werke hatte es, und elf Fenſter ſaßen in jedem Stockwerk.
Durch dieſe Fenſter pflegte ein gerüttelt Maß Leid und wenig
Sonne zu ſchauen. Viel Freude und Froh,inn waren denn
auch nicht heimiſch in dem großen grauen Hauſe. Hunger
und Not und Krankheit waren darin ſtändige Gäſte. Man
hatte ſich daran gewöhnt. Und die Leute kannten einander.
Arbeiterſchickſal!

Viele Mieter wohnten in ihm. Müde, abgearbeitete Men
ſchen. Jeder hatte ſeine Welt für ſich und doch trugen ſie
alle an der gleichen, drückenden Laſt. Da waren die Alten im
dritten Stockwerk, die ewig hüſtelnd nach einem Fünklein
Sonne lechzten. Jhnen waren die Jahre, mit denen ſonſt das
Leben den Menſchen ſegnet, eine Laſt. Vergrämt und gedrückt
ſchleppten ſie an dieſer Laſt. Da waren die Jungverheirateten
im Erdgeſchoß, wo die blonde Frau blaß und wächſern zur
Feierabendſtunde, dem von der Arbeit heimkehrenden Gatten
entgegenwartete. Die junge Frau ſah ihrer ſchweren Stunde
entgegen. Die Geſlindeſte war ſie nicht; die Proletarierkrank
heit hatte ſic ſchon früh gezeichnet Da war die kinderge-
ſegnete Farrillc im Dachgeſchoß, wo Schmalhans ſtändig
Küchenmeiſter war und noch ſo regſame Arbeit beider Eltern
vie zahlloſen Münder nicht richtig zu ſättigen vermochte. Viele
gute Worte gab es in dieſer Familie nicht. Denn die Not ver
mag nicht die Menſchen froh und freundlich zu machen. Da
war die Kriegerwitwe in der zweiten Etage mit den beiden
blonden Kindern, die ihr trotz ihres jugendlichen Alters bei
der Heimarbeit tüchtig zur Hand gehen mußten. Der Mutter
war das eine bittere Unterſtützung. Denn Kinder gehören zum
Lachen und Lärmen auf die Gaſſe, und nicht ins dumpfe
Zimmer. Und da war ſchließlich der invalise, alte Jung-
geſelle, dem ein Gußſtück vor Jahren den rechten Arm zer
trümmert hatte, und der ſich nun mühfelig durch Hauſier
handel durchs Leben ſchlagen mußte. Und es iſt ein hartes
Brot, ſich von Tür zu Tür ſchleppen zu müſſen und um Mit-
leid zu bitten!

Oh, das alte, graue Großſtadthaus konnte viel erzählen.
Es hatte ſeine Geſchichte eine Geſchichte ſo mannigfaltig
und lebensvoll, wie fie es manches verwetterte Königsſchloß
nicht hatte!

Erinnerung an Theodor Angermann.

ren Genoſſen, von denen hier nur Genoſſe Friedr. Sachſe ge
nannt ſein mag. vnſer Theod. NAngermann ehrl'ch Teil gehabt.
Gerade ſeine Organiſation. die Maſchiniſten vnd Heizer, war nur

r zu bewegen. ſch dem Zentreſrerbande und dem Gewerk
ſchaftskartell anzuſchließen. Th. Angermann hat unverdroſſen
daran mit gearbeitet. Um die Metallorbeiter unter einen Hut
zu beingen. mußten an zwölf aufeinander folgenden Sonntagen
Beſprechngen abgehalten werden. Sie fanden beim Genoſſen
Hiünze ſtatt. Außer dem Gen. W'lh. Heyne hielt auch Ge
wſſe Th. Angermann mir ſtand. bis das Werk zwar nicht
„anz, aber doch befriedigend gelungen war.

Es gah dirmals hartes Holz zu bohren. Die Ansdauer hat
um Zieſe geführt. Menn es der Nockennchs ſeichter hat. ſo wollen
vie vns freuen und die in ehrender Erinnerung bebalten. die als
joniere fätig geweſen ſind. Zu ihnen gehörte unſer verſtorbener

reund Theodor Angermann. Ad. Thiele.
Bericht über den Stand ves Volksparkunternehmens.

r einer geſtern ſtattgefundenen Sitzung. zu der die Vor
Kände der Gewerkſchaften und der drei politiſchen Parteien ge
laden waren, berichtete der Geſchäftsführer Koch über den

kand des Voikspariunternehmens. Er bdefonſe, daß er ſtets
nier dem Geſichtspunkte, der Volksyark gehöre der geſamfen

veltarichaft, ſeine Geſchäfte geführt habe. Dit Ennahmen
dabden wohl un 6006 geſtelgert, do h ſei dieſe Steigerung

ein euf die Geldentwertung zurüdzuführen. In Wirklich-
dabe das Unternehmen dieſem Jahre mehr denn e
de enſäden in den Ardeiterorganiſationen W

den zum Tall auch eingefundon, die

7 43 r 4 r eeeeeenne ec d a 4 r 4 e 7 JP J J a i e c4h r J 7

1. Beilage zur Volksſtimme.
alles andere, nur nicht einen Gewinn für den Volkspartbedeuten. Jn der nach dem Die einſetzenden lebhaften Aus
ſprache wurde neben praktiſchen Vorſchlägen zur Hebung des

rkehrs vor allem auf die Notwendigleit hingewieſen, da
ſ. die Formen des politiſchen Kampfes zwiſchen den dre

tungen mildern müſſen, ehe an ein friedliches Tagen in
einem gemeinſamen Hauſe zu denken iſt. Den Geſeliſchaftern des
Unternehmens gehören von der Sozialdemokrat ſchen Partei
die Genoſſen Müller und Gerig an.

Die teuren Poſtgebühren.

Sie gehen jedem gegen den Strich; aber wir werden ſie
hlucen müſſen. Sie ſind ein übles t v n v 75 Pfg.
ür eine Poſtkarte im Ortsrerlehr, 1.25 M. für eine ſolche nach

auswärts, geſchloſſene Brieſe für 1.25 und 2 M. ſind Porto-
ſätze, die haarſträubend genannt werden mögen und an die ſich
der berühmte „älteſte Mann“ nicht erinnern kann. Wir waren
o ſehr an billige gebühren gewöhnt, und als vor zwanzig
Jahren den noch billiger arbeitenden Privatpoſten die Gurgel zu
geſchnürt wurde, empyand man das bereits als ſo tiefen Eingriff
in das unveräußerliche Anrecht auf billige Beförderung des ge
chriebenen und gedruckten Wortes, daß es reiflich iſt, wenn
ie ab Neujahr zur Erhebung gelangenden Sätze, die auf das

Fagiew bis Zwanzigfache der Vorkrregszeit geſchraubt worden
W ganze Orlane von zorniger Gegnerſchaft zur Entladung

rinzen.
Und doch müſſen wir uns gewöhnen, auch dieſe unangenehme

Falge des verlorenen Krieges mit der bekannten kalten Hunde-
naſe zu beriechen. Zunächſt muß darauf hingewieſen werden, daß
die parlamentoriſchen Vertretungen zugeſtimmt haben, obwohl ſich
viele große Geſchäſtsleute und Pripatperſonen in ihnen befinden,
die davon ganz empfindlich betroffen werden. Die Gründe ver
Regierung müſſen alſo doch ſo zwingend geweſen ſein, daß durch
ſie alle perſönliche Gegnerſchaft niedergerungen wurde. Dann aber
entſcheidet doch ſchließlich die Forderung, daß ſtaatliche Verkehrs
unternehmungen nicht auf die Vauer noch mit Milliarden jähr-
licher Zuſchüſſe aus dem allgemeinen Reichsſäckel unterſtützt wer
den dürfen. Von den vielen Tauſenden von kleinen Poſtſtellen
in Landorten und Kleinſtädten erhalten ſich nur wenige ſelkhſt.
Sie müſſen mit getragen werden von den Ueberſchüſſen der großen

mter. Die gegenwärtige Unterbilanz wäre ſofort beſeitigt,
wollte man die Lauſende von Poſtnebenſtellen auf dem flachen
Lande eingehen laſſen. Doch das darf natürlich nicht geſchehen.
Als vor dreißig Jahren die privaten Briefbeförderungsanſtalten
wie Pilze in die Höhe ſchoſſen, da waren es nur die Großſtädte
und die ausgeſprochenen Jnduſtriebezirke, auf die das Unter-
nehmertum ſich warf und innerhalb deren eine Poſtkarte ſchon für
zwei Pſennig befördert werden konnte. Dieſes Kunſtſtück hätte
am Ende die Reichpoſt auch ſertig gebracht; ihr hätten jedoch dann
die Mittel gefehlt zur Ausgleichung der Mindereinnahmen bei
den kleinen Aemtern und Nebenſtellen

Es mag zugegeben werden, daß ein Privatunternehmen ſpar
ſamer und kaufmänniſcher arbeiten würde als die Reichsvoſt, der
noch gar mancher bürokratiſche Zopf anhängt. Ganz unmöglich
iſt es indeſſen, das Defizit allein auf Mängel in der Organi-
ſaticn zurückzuführen. Dieſes Defizit erklärt ſich vielmehr nur
daraus, daß abertauſende Aemter und Poſtſtellen beträchtlicher Zu
ſchüſſe dauerrd bedürfen. Will man nicht die Errichtung einer
Poſiſtelle davon abhängig machen, daß die Ortseinwohner für
ein entſprechendes Defizit haften müſſen, ſo bleibt kein anderer
Weg übrig als die Poſtgebühren in dem Maße zu erhöhen, daß
r Sefan. ehedarf durch die ordentliche Geſamteinnahme gedeckt
wir Die Belaſtung durch Poſtgebühren wächſt genan in dem
gleichen Maße, in dem die Jnanſpruchnahme der Poſt erfolgt.
Wer viele Briefe befördern läßt, mus viel für Porto aufwenden.
Das iſt recht und billig; denn durch alle privaten Poſtſendungen
werden perſönliche oder vrivatgeſchäftliche Jntereſſen wahr-
genommen. Soll etwa das Reich einen Zuſchuß dafür leiſten, daß
die Firma A zehntauſende Proſpekte für ihre „preiswerten Zi-
garren“ verſendet, oder die Firma B ihr untrügliches Heilmittel
gegen Rheumatismus empfiehlt? Aufgebracht müſſen die Ge-
famtkoſten werden. Wenn nicht durch die Gebührenſätze, dann durch
allgemeine Steuern. Würde letzteres geſchehen, dann würde der
Geſchäfismann X, der jetzt 60 000 Mark für Poſtgebühren auf-
wenden muß, rielleicht nur 10 000 Mark oder noch weniger zu
zahlen haben und den anderen Betrag müſſen Perſonen aufbringen,
die die Poſt faſt nicht in Anſoruch nehmen.

Die Neunmalktlugen glauben die allgemeine Mißſtimmung
über die Erhöhung der Portoſätze dazu ausnützen zu können, daß
ſie der Uebergabe des geſamten Poſtbetriebes in Privathände das
Wort reden. Es bedarf keiner beſonderen Begründung, daß von
einem derartigen Rückfall in die pripate Profitwirtſchaft über-
haupt nicht zu ſprechen iſt. Was am Poſtweſen an Zöpfen abzu
ſchneiden, an Reformen durchzuführen, an Erſparniſſen zu machen
iſt, ſoll geſchehen. Aber unter allen Umſtänden muß die Ver-
waltung in den Händen des Reiches bleiben. Man verſtaatliche
nur auch die Bergwerke, die dafür reifen Jnduſtrieunternehmen
uſw. und es werden Mittel genug vorhanden ſein, allen Vervpflich-
h gerecht zu werden und zu erträglichen Poſtgebühren zurück
zukehren.

Das Optionsrecht der Danziger.

Die am 10. Januar 1920 im Gebiete der Freien Stadt Danzig
wohnhaft geweſenen Perſonen haben die deutſche Reichsangehörig-
keit verloren.

Alle über 18 Jahre alten Perſonen können bis zum 10. Jan.
1922 ihr Optionsrecht ausüben, indem ſie für die deutſche Reichsangehörigkeit optieren. Die Option des Ehemannes iſt zugleich
für die Ehefrau, die der Eltern für ihre Kinder unter 16 Jahren
wirkſam.

Zur Entgegennahme der Optionserklärungen ſind in in Stadt-kreiſen die Pontgeibeborden, in Landkreiſen der Landrat zuſtändig.

Außerhalb des Danziger Gebiets darf nur der für die deutſche
Reichsangehörigkeit optieren, der ſich im Beſitz eines Options-
berechtigungsſcheins befindet. welcher vom Senat Abteilung des
Jnnern) der Freien Stadt Danzig ausgeſtellt wird.

Die Aufgaben des Reichsfinanzhofes.
Ueber die Stellung und die Aufgaben des Reichskinanzbofs

herrſcht noch vielfoch Unklarheit. Er iſt eine oberſtrichterliche
Behörde für Reichsſteuern und Reichsabgaben und kann als
ſolche nur in Tätigkeit treten, wenn im ordentlichen Rechtsmittel
verfahren ſeine Entſcheidung angerufen wird. Zur Erteilung von
Auskünſten über zweifelhafte Steuerfragen, über die Auslegung
von Steuergeſetzen uſw. iſt er ebenſowenig zuſtändig, wie zur
Beſcheidung von Geſuchen um Steuerermäßigung oder Be-
freiung. Derartige Anfragen und Geſuche an ihn ſtatt an die
zuſtändigen Finanzverwaltungsbehörden Finanzämter. Lan
desſinanzämter, Reichsfinanzminiſterium zu richten, iſt des
halb zwecklos. Auch iſt der Reichsfinanzhof wegen der gefetzlich
vorgeſchriebenen Wahrung des Steuerergebniſſes nicht in der
Lage, von ſeinen Entſcheidungen und Gutachten die übrigens,
ſoweit ſie für die Behörden oder weitere Bevölkerungskreiſe
von Jntereſſe ſind und ſoweit dies mit der Wabrung des Steuer
geheimniſſes verträglich, in der durch den Buchbandel bezieh
baren Sammlung der Entſcheidungen und Gutachten des
Reichsfinanzhofs“ veröffentlicht werden an Unbeteiligte Ab
ſchriften abeugeben.

eng dies allgemein beachtet würde, ſo würden nicht nur
unnütze Arbeit und Koſten dem Reichsfinanzhof, ſondern ans
den Ankragenden exſpart bleiben
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Einheitliche Poſtordnung für das Reich. Jn ſeiner letzten
Sitzung vor Weihnachten hat der Reichsrat eine vom Reichs
voſtminiſterium vorgelegte neue Poſtordnung angenommen, die

am 1. Januar in Kraft treten ſoll. Damit werden die m
mungen für den Reichspoſtver die bisher für die
Bayerns, Württembergs und des übrigen Reiches ver
ſchieden waren, einheitlich geregelt. Gleichzeitig hat der Reichs
rat eine Beſtimmung angenommen, wonach die Ortsbrieigebühr
für den Verkehr zwiſchen beſtimmten Ortſchaften, die baulich
zuſammenhängen, eingeführt wird. Das kommt vor allem in
Frage bei Verhältniſſen, wie ſie in Groß- Hamburg oder zwiſchenMannheim und Ludwigshafen, BremerhagenSeeſtemünde

herrſchen. Mit dem 1. Januar kommenden Jahres treten auch die
neuen Vorſchriften über Auslandsvoſtverkehr, wie ſie der letzte
Weltpoſtkongreß in Madrid feſtgeſetzt hat, in Kraft.

Das Poſtblatt, das bisher als Beilage zum Deutſchen
Reichsanzeiger und Preußiſchen Staatsanzeiger erſchienen iſt
und durch Vermittlung der Poſtanſtalten auch für ſich be
zogen werden konnte, geht mit Ablauf dieſes Jahres ein.
Ein Bedürfnis für das Poſtblatt beſteht nicht mehr, nachdem
das Reichspoſtminiſterium dazu übergegangen iſt, in er
weitertem Maße Paket- und andere Gebührentarife heraus-
zugeben. Jm übrigen finden die beteiligten Kreiſe die bisher
im Poſtblatt enthaltenen Angaben ausführlicher und zu
gleich raſcher in den in Verbindung mit dem Reichspoſt
miniſterium zwelmal wöchentlich erſcheinenden Verkehrs
nachrichten für Poſt und Telegraphie“.

Jahlkarten als Ueberweiſungen. Mit Rückſicht auf die wäh
rend des Krieges eingetretene Papierknappheit iſt am 1. April 1918die Benutzung von Whtarien mit vorgedruckter Kontobezeichnung

als Ueberweiſungen verſuchsweiſe zugelaſſen worden. Die Einrich-
tung hat nur einen geringen Umfang angenommen; die Zahl der

n macht 0,5 v. i aller Ueberweiſungen aus.Bei den Poſtſcheckämtern gehen die Ueberwei ungszahlkarten viel-
fach mangelhafit e ein, wodurch ihreefüllt earbeitung und derBetrieb bei den Poſtſcheckämtern ſehr nachteilig beeinflußt werden
und verhältnismäßig ſehr hohe Koſten entſtehen. Mit Rückſicht
hierauf wird das verſuchsweiſe eingeführte Verfahren am 1. Jan.
1922 wieder aufgehoben. Den Poſtſcheckkunden, die von der Ein
richtung bisher Gebrauch gemacht haben, iſt die Verwendung der
Zahlkarten als Ueberweiſungen bis auf weiteres geſtattet.

Stadttheater. Fre Sonnabend, Sonntag und
nachmittags 3 Uhr, wird das Weihnachtsmärchen Dornröschen
gegeben. Freitag, abends 7 Uhr, geht Verdis „La Traviata“
in Szene. Sonnabend, abends 7 Uhr, wird die mit großem
Beifall aufgenommene Operette ie beiden Nachtigallen“ von
Willy Bredſchneider zum erſten Mal wiederholt. Sonntagabend
„Hänſel und Gretel“, Montag abend „Tiefland“.

Thalia- Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag,
obends 74 Uhr, der Schwank Die ſpaniſche Fliege“ von Arno
und Bach zur Aufführung. ntrittskarten an der Kaſſe des
Stadttheaters.

52 Volksbühne Halle. Thalia-Theater. „Des Meeres und
der Liebe Wellen. Spieltage: K: Montag, den 2., L: Mittwoch,
den 4., M: Sonnabend, den 7., N: Montag, den 9. Januar 1922.
Stadttheater: Heute Donnerstag, abends 7 Uhr, „Hänſel
und Gretel“, Märchenoper von E. Humperdinck. Eintrittsdartenin der Geſchäftsſtelle.

Halleſche Handelshoch,chulkurſe. Der Winter Lehrgang findet
vom 9 Januar bis 3. März ſtatt. Er umfaht jokgende Fächer:1. Buchführung 1. Teil, 2. Buchführung 2. Tefl, 3. Bilanzlehre

und Bilanzkritik, 4. Kaufmänniſches Rechnen, 5. Deutſche Handels
korreſpondenz, 6. Franzöſiſche Handelskorreſpondenz, 7. Engliſche

ndelstorreſpondenz, 8. Rednerkurſus, 9. Beſprechung praktiſcher
ragen aus dem Gebiete des Arbeiterrechts.

der Vorleſungen und Uebungen wird auf Antrag eine Be-
ſcheinizung durch die Leitung ausgeſtellt. Näheres ſiehe Anzeige.

Jn der Ausſtellung des Künſtlervereins a. d. Pflug ſind neu
ausgeſtellt Bilder u Eraphik von Jolas, Kallmeyer und
Kirchner. Verkauft iſt der Zyklus m pox Vaccano, ferner
einige kleine Arbeiten von Greeck und r Die Ausſtellung
iſt noch bis Neujahr, täglich von 11 bis 4 Uhr geöffnet.

Die ZigarrenköpfchenSammler Halle a. S., gegr. 1876.
begingen am 2. Weihnachtsfeiertag ihre übliche Beſcherung
für arme Kinder, vorzugsweiſe ſolche gefallener Krieger im
evang. Vereinshaus. Die Feſtlichkeit wurde durch den Stadt-
ſingechor eingeleitet, worauf der Vorſitzende Herr Kaufmann
Reinh. Aßmann die zahlreich erſchienenen Gäſte begrüßte
und für alle eingegangenen Spenden herzlichſt dankte. Wie
bekannt, befleißigt ſich der Verein, allerhand Kleinigkeiten
wie Zigarrenköpfchen, Zigarrenbänder, Flaſchen!orke, Staniel,
Münzen und Briefmarken zu ſammeln und werden ſolche
entgegengenommen, wo ſich diesbezügliche Plakate befinden.

Von der Straße. Am 27. Dezember gegen S Uhr
nachm. wurde ein Arbeiter in der Glauchaer-Straße von Krämp-
fen befallen. Nachdem er ſich wieder erholt hatte, wurde
er von einem Manne nach ſeiner Wohnung gebracht.
Am gleichen Tage gegen 21 Uhr nachm. wurde eine Frau
in der Delizzſcher-Straße von Krämpfen befallen. Sie wurde
nach der Bahnhofswache gebracht und, nachdem ſie ſich er
holt hatte, wieder entlaſſen.

Die Feuerwehr in Tätigkeit. Am 27. Dezember gegen
13 Uhr nachm. wurde die Feuerwehr nach Gütchenſtr. 14
gerufen, woſelbſt ein Balkenbrand entſtanden war. Nach
einſtündiger Tätigkeit konnte ſie wieder abrücken. Perſonen
wurden nicht verletzt. Am gleichen Tage gegen 21 Uhr
wurde die Feuerwehr nach Ludwig- Wuchererſtr. 73 a ge-
rufen, woſelbſt in einer Ladenſtube durch Ueberheizen des
Ofens in deſſen Nähe liegendes Brennholz in Brand geraten
war. Die Wehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten,
da das Feuer bereits gelöſcht wär. Schaden iſt nicht ent
ſtanden. Am gleichen Tage gegen 48/, Uhr nachm. wurde
die Feuerwehr nach Sagisdorferſtr. 8 wegen eines Stuben-
brandes und gegen 7.20 Uhr nachm. nach Steg 19 wegen
eines Gardinenbrandes gerufen. Sie brauchte jedoch nicht
mehr in Tätigkeit zu treten, da das Feuer bereits gelöſcht
war. Perſonen wurden nicht verletzt.

Könnern (S.) Sonnenwendfeier,. Am Sonntag be
ging die hieſige Arbeiterjugend ihre Sonnenwendfeier im
Saal der Georgsburg. Für die junge Bewegung war trot
des ſchlechten Wetters der Beſuch ein guter. Das Lied
„Die junge Garde“ war die Einleitung des Abends, darauſ
folgte die Anſprache der Genoſſin Röpert-Halle, die mit
kurzen Worten auf die Bedeutung des Tages, ſowie der
Jugend an ſich hinwies. Es folgten dann verſchiedene Ge
dichte, Rezitationen und Geſänge der Jugendgenoſſinnen und
Genoſſen. Das Theaterſtück „Weihnacht im Wald“ rief brau
ſenden Beifall hervor. Durch Aufführen von Volkstänzen
und Verloſung fand der glänzend verlaufene Abend mit dem
Lied „Wenn wir ſchreiten, wenn wir ſtreiten“ ſein Ende
Mögen nun die Parteigenoſſen alles daran ſetzen, um den
Ausbau der Jugend auch in Könnern zu beenden.

Vo tliches Weiter. Freitag: Ziemlich trübes, ſehr r
rausſich Fdiges, mildes Wetter mit Regenfällen. Sonnabend

tälier, abwechtelnd heiter und wolkig, etwas Niederſchläge in

Ueber den Beſuch
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Pro umd Umgebung.
Reichsſiede!ungsſtatiſtit.

Aus dem Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium wird

Es iſt beabſichtigt, über die ebntſſe des Reichsſied
Iungsgeſetes eine Reichsſiedlungeſtatiſtik einheitlich für das
ganze Reich aufzuſtellen. Die Statiſtik ſoll Aber alle wich
tigen Punkte des Reichsſiedlungsgeſetze- Auskunft geden und
alle wichtigen Punkte des Reichsſiedlungsgeſetzes Auskunft
alle Ergebniſſe erfaſſen, die auf dem Gebiet der Land
beſchaffung, der Reuſiedlung, Anliegerſiedlung uſw. all

lich erzielt werden. Jn kommiſſartſchen Beratungen von
tretern des Reiches, preußiſchen Landwicertſchaftsminiſte

riums, des preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamts und unter
Mitbeteiligung des Geheimrats Profeſſor Sering ſind die
umfaſſenden Formulare, die der Statiſtik zugrunde gelegt
werden ſollen, durchberaten worden. Sie werden demnächſt
an die Regierungen der einzelnen Länder verſandt werden
mit dem Erſuchen, zunächſt die Siedlungsergebniſſe ſeit dem
Jnkraftreten des Reichsſiedlungsgeſehes und ſodann die Er
gebniſſe eines jeden Jahres nach dieſen Formularen ſta-
tiſtiſch darzuſtellen.

Jm einzelnen zerfällt die Statiſtik in ein Formular über
Landerwerb. Es wird darin dargeſtellt, wieviel Siedlungsland
überhaupt und zu welchen Preiſen und wieviel Land durch
Bereitſtellung von Staatsdomänen, Moor und Oedland und
Kulturland von den Siedlungsunternehmen erworben iſt.
Aus der Rachweiſung iſt ferner zu erſehen, wieviel Land
freihändig mit Hilfe des Verkaufsrechts und durch Ent
eignung erworben iſt.

Eine zweite Nachweiſung gibt Auskunft über die neu-
gegründeten Anſiedlungen, insbeſondere wieviel neue Stellen,
geſondert nach den einzelnen Größenarten, gegründet ſind,
und auf welcher Geſamtfläche. Ferner werden darin Angaben
gemacht über Taxwert, Kaufdzreis und hypothekariſche Be
laſtung.

Eine weitere Nachweiſung behandelt die Anliegerſiedlung
und gibt Aufſchluß über die Zahl und Fläche der Anlieger-
ſiedlung, ferner darüber, wieviele Landzulagen zu Eigentum,
zu Pacht mit Kaufanwartſchaft vergeden ſind, unter Gliede-
rung der verſchiedenen Größenklaſſen.

Eine weitere Nachweiſung behandelt die Moorſiedlung.
Es wird darin nachgewieſen der Geſamtumfang der zu be-
ſiedelnden Fläche, der Umfang des kultivierten und unkulti-
vierten Landes, die Zahl der auf Moorland begründeten
eiten gen nach den verſchiedenen Größenklaſſen und ſo

er.
Schließlich gibt eine Nachweiſung über die Berufsverhält-

niſſe der Anſiedler Auskunft, geſondert nach der Zugehörig-
keit zur Land und Forſtwirtſchaft, zu Handel oder Ge
werbe oder zu ſonſtigen Berufen und unter Gliederung der
einzelnen Größenklaſſen.

Merſeburg Querſur Weißenfels Zeit.
Merſeburg. Schiedsſpruch im Baugewerbe. Die

Organiſationsleitung des Bauarbeiter- und Zimmererverbandes
ür Merſeburg und Umgegend teilt uns mit: Nachdem die Zu
immung der Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände für unſe-

ren Bezirk zu dem vom Bezirkslohnamt gefällten Schiedsſpruch.
datiert vom 8. n 1921 erfolgt iſt, gelten vom 14. g.glei folgende Löhne: Für Maurer 12,20 M. und 6 Pfg.
Werkzeugzulage, für Zimmerer 12,20 M. und 10 Pf. Werkzeug-
zulage pro Stunde, für Bauhilfsarbeiter 11,89 R. pro Stunde.
Jm Lohngebiet Merſeburg ſtehen die Löhne um 20 Pfg. tiefer
pro Stunde wie die eben angeführten. rner erhöht ſich die

füt Verheiratete auf 15 M., für Unverheiratete auf
10,40 M. täglich. ie Kollegen, welche etwa den tmäßigen
Lohn nicht erhalten, wollen ſich ſchleunigſt an ihre Verbands
leitung wenden, damit die rüchſtändigen Unternehmer zurecht-
gewieſen werden können.

Frankleben. Weihnachtsſpenden für das Waiſen-
haus. Man ſchreibt uns: Auf Veranlaſſung des Herrn Amts
vorſtehers S im Franklebener Bezirk vor Weih
nachten mehrfache reinsſammlungen zugunſten des notleiden
den Merſeburger Waiſenhauſes ſtatt, welches en gepfige
Ergebnis hatten: SPD., Ortsgruppe Frankleben, 155 Mk., Ar
beiterradfahrerverein Ober-Beuna Mk., Landwehrverein
Frankleben 70 Mk., Landwirteverein Kötzſchen 206 Mk., Beamten
geſangverein Braunsdorf 347 Mk. und aus einer Sühneſache
200 Mark. Mit Hilfe dieſer erfreulichen Zuwendungen konnte
den armen Waiſenkindern ein reichl! cher Weihnachtotiſch gedeckt
werden. Allen freundlichen Gebern ſei auch an dieſer Stelle herz
licher Dank ausgeſprochen.

Naumburg--Eckartsbereaga.
Wiehe. Eine gut gelungene Weihnachtsfeier

der SPD. Ein glänzender Exfolg für unſere Partei war der am
1. Weihnachtsfeiertag unter Mitwirkung der Arbeiterjugend ver-
anſtaltete Familienabend. Trotzdem die Vexanſtaltung eine nicht
öffentliche war, hatten ſich weit über 300 Perſonen im Saal des
„Goldenen Löwen“ eingefunden Selbſt Kommuniſten ſcheuten
ſich nicht, an dieſer Feier der SPD. teilzunehmen. Ein weiteces
Zeichen des beginnenden Geſundungsprozeſſes in der hieſigen Ar
Heiterſchaft, der angan aber ſicher vor ſich geht Das Programm
der Veranſtaltung rachte neben Chorgeſängen und Rezkitationen
der Arbeiterjug'nd das Weihnachtsſpiel „Das Licktlein im
Walde“. Das Stück wirkte durch ſeine Einfachheit und Schlicht-
heit und die gute Darſtellung der Jugendlichen ergretfend. Wenn
man bedenkt, daß die Arbeiterjugend erſt kurze Zeit beſteht, ſo zeigt
ſich doch gerade durch die Veranſtaltung, daß ſich die Leitung in
ſehr guten Händen befindet. Das wird vielen Parteigenoſſen und
Eltern an dieſem Tage llar geworden ſein und ſie werden wiſſen.
wo ihre Kinder hingehören. Eine beſondere Würze erhielt die
Vortragsfolge durch die humorvollen Geſangsduette und Solovor-
träge des Gen. Hopve und des Frl. Rächter. die beſonderen An
klang fanden. Am Schluß des Abends fand noch eine Chriſtbaum-
verloſung ſtatt. Ein darauf folgendes Tanzkränzchen ließ auch
die ältere Jugend auf ihre Rechnung kommen, während die Ar
beiteriugend ſich zu dieſer Zeit im kleinen Saal auf ihre Weiſe
durch Volistänze und Spiele vergnügte.
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Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.
Eisleben. Volksbühne. Wie wir bereits berichteten,

hält die hieſige Volksbühne am heutigen Donnerstag abend
im „Goldenen Schiff eine wichtige Mitgliederverſammlung
ab, die ſich mit den Wahlen und dem kommenden Ge
ſchäftsjahr befaſſen wird. Es wird notwendig fein, daß
ſich alle der Volksbühne angeſchlofſenen Leſer einfinden, um
das bekannte Schwert in die Wagſchale werfen zu können.
Soll die Vollsbühne in Zukunft ſich auf breiter Grundlage
entwickeln, dann iſt allerhand poſitwe Tätigkeit zu ent
wickeln und 77 in einem neuen Geiſte!

Dichtig für Rentenempfängerl Die Renten wer
den beim Poſtamt wie folgt gezahlt: Heeresrenten am 29. De
zember, Unfall- und Jwalidenrenten am 2. Januar, vorm.
Nr. 1-400, nachm. 401--800, am 3. uar vorm.
Nu 801 1900, nach 1801 Schluß und zwar von 8 12
Uhr vormittags und 3--7 Uhr nachmittags. Beim Jahres

Klpt werden die Renten nur an dieſen r
in i Zeit nicht w muß warten 7. Januar.
Billige Mil z jür verbilligteich werden an die bisherigen Eutſcheininhader für die Jeit

en to22 im Wi tsamtm 26. Dezember 1921 bis 22.
mmer 3, ausge und onnerstag, den 29. ber

Kunden lchwertaufsſtellen 1, 9, 11. r den 90.
ber für nden der r und 7. Sonnabend, den 31. Dezember Kunden der re tellen 3,Montag, den 2. Januar für Kunden der fs5.

ſtellen 4. 6, 8.

Aruſtedt. Mitgliederverſammlun
D. Am vergangenen Mittwoch fand hierſelbſt eine Mitglieder
verſammlung der S. P. D. ſtatt. Verſchiedene Eingänge ge-,
langten zur Kenntnis, Sodann wurde die Abrechnung über
das im Oktober ſtattgefundene Jugendwerbefeſt erledigt. Eine
Sammetlliſte für die Märzopfer wurde zur Zeichnung aus-
gelegt. Die inzwiſchen abgeſchloſſene Sammlung ergab den
Betrag von 58 Mark, der an die „Volksſtimme“ abgeliefert
wurde. Da die hieſige Arbeiter- Jugend ausgangs Januar
einen Elternabend veranſtaltet, wurde vorgeſchlagen, ihr nach
Möglichkeit Unterſtützung zu gewähren. Es ſoll auch am
leichen Tage oder am Abend vorher eine öffentliche Ver
ammlung der S. P. D. ſtattfinden, wozu Gen. K. Garbe

aus Halle als Redner gebeten werden ſoll.
m
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Franuzöſiſche Krankenverſicherung nach deutſchem Muſter.
So unglaublich es auch erſcheint: Frankreich beſitzt bis

heute noch keine obligatoriſche Krankenverſicherung. Erſt jetzt
wird dieſes Land, das ſich ſo gern als die führende Kultur-
nation aufſpielt, durch eine Folge- Erſcheinung des Krieges
dazu gezwungen, dem Vorbild und Muſter Deutſchlands nach-
zufolgen. Wie Dr. Schober in der „Deutſchen Medizini
ſchen Wochenſchrift mitteilt, wird Frankreich zur Einführung
einer allgemeinen Krankenverſicherung gezwungen durch
Elſaß-Lothringen, wo die von Deutſchland geſchaf-
fenen hochentmickelten Krankenverſicherungseinrichtungen und
anſtalten beſtehen. Der einheitlichen Verwaltung wegen
müßte Frankreich entweder dieſe deutſche Organiſation wieder
aufgeben und auf dieſe Weiſe ſeine Arbeiter weiter ohne
rechten Schutz in Krankheitsfällen laſſen, oder es muß die
Verſicherung in ganz Frankreich durchführen. Man hat den
letzteren Weg gewählt und einen Geſetzentwurf nach deut
ſchem Muſter vorgelegt. Danach muß jeder Arbeiter und
Angeſtellte, Mann wie Frau, bis zu einem Jahreseinkommen
von 800 Francs gegen Krankheit und frühzeitige Jnvalidität
verſichert ſein. Als Beitrag bezahlt der Verſicherte 1,6 Proz.
ſeines Verdienſtes, die gleiche Summe erlegt der Arbeit-
geber, und der Staat erſtattet für jeden eingezahlten Francs
der Verſicherung noch 50 Cts. Zuſammen mit dieſer Neu
organiſation muß auch eine völlige Umgeſtaltung der öffent-
lichen franzöſiſchen Krankenhäuſer vorgenommen werden, dle
weit hinter den deutſchen zurückſtehen. Der Geſetzentwurf,
der auch dieſe Frage regelt, geſteht ſelbſt die Unzulänglichkeit
der Heilanſtalten zu.

„Es gibt nach den beſcheidenſten Aufſtellungen,“ heißt es
hier, „in Frankreich 500 000 Tuberkulöſe, von denen 90 000
der Krankenhausbehandlung bedürfen. Aber wir beſitzen
dafür kaum 10 000 Betten. Und dabei handelt es ſich um
eine anſteckende Krankheit!“ Ebenſo wird das Fehlen von
Kinderkrankenhäuſern beklagt, die es nur in ganz wenigen
Städten gibt, obwohl nach den Angaben des Geſetzentwurfes
Frankreich jährlich 100 000 Kinder an vermeidbaren Krank-
heiten verliert. Der Entwurf verlangt nun, daß beim
Hygiene- Miniſterium eine Zentralabteilung für das Hoſpital-
wefen errichtet wird, die aus Aerzten, Architekten und Ver-
waltungsbeamten zuſammengeſetzt iſt und die Aufgabe hat,
das ganze franzöſiſche Krankenhausweſen gründlich umzu-
geſtalten.

W

Gewerlſcuftliches.

Fortſetzung aus dem Hauptblatt
Die Bergwerksexploſion von Mont Cenls,

Folgenſchwere Mißachtung der Bergpolizeiverordnung.

Das Unglück von Mont Cenis, das ſich vor einem hal
ben Jahre ereignete, beſchäftigt noch immer die O. ffentlikeit. Während die Arbeiter die Urſache größtenteils auf die
privatkapitaliſtiſchen Ausbeutungsmethoden zurückführten,
drehte das Unternehmertum den Spieß um und bechuldigte
die Arbeiter, die bergpolizeilichen Vorſchriften nicht beachtet
zu haben. Die Vorſchriften ſind da; paſſiert trotzdem etwas,
ann ſind eben dieſe Vorſchriften mißachtet worden! So

L ſich das Unternehmertum auf alle Fälle aus der
chlinge. Darin liegt jedoch eine ſolche Selbſtmordb ſchuldi-
ung der Bergarbeiter, daß dieſes Schema ſeine Lücken hat.er Betriebsratevorſigende Unioniſt Tuczynski, der bis-

her gegenüber den Beſchuldigungen ſeiner toten Kameraden
von Mont Cenis, ihrer eigenen n ihrer Ueber-
tretung der Vorſchriften Lätten ſie ihr Schickſal zuzuſchreiben,
geſchroiegen kat, erklärte plötzlich in einer Verſammlung
der Zeche Mont Cenis in Sodingen, er ſei über die Ur
ſachen des großen Unglücks ſehr wohl im Bilde.
Bisher hätte er geſchwiegen und auch dem parlamentariſchen
Unterſuchungsgusſchuß gegenüber Angaben gemacht, die nicht
richtig ſeicn, aber er hätte niemand belaſten wollen. Die
Mörder ſeien noch auf Mont Cenis l a Jetzt würde
er nicht mehr ſchweigen, ſondern die volle hrheit ſagen,
weil die Zechenverwaltung Strafantrag gegen
„Rote Fahne ſtellte.
ein Menſch, der in einer ſolchen Angelegenheit dem parla
mer tariſchen ne unrergne die Wahrheit verſchwie-
ger haben will, ſie Kun jener Verſammlung geſagt hat. Der

ergarbeiterverband iſt den Dingen nachgegangen.
Die Werksleitung beruft ſich darauf, daß die Exploſion

durch einen verbotswidrigen Dynamitſchuß eingeleitet ſei
und ſie deshalb ſchuldlos ſei. gab den ver-
botswidrigen Schuß ab? Es war ein Schießhauer
Pauli, der ſe'ber den Tod mit bei der Erploſion gefunden
hat. Jn dem Abteilungsquerſchlag, wo der folgen'chwere

i e

Dynamitſchus fiel, wurde mit dem Sprengſtoff verbotswidrig
gen. do es an Aufſicht mangelte. Der Schi. ßhaueran rein Slowene, der kein Wort deutſch
eſſen konnte. von Para-Entgegen einer ganzen Retraphen der ä wurde dieſer der deut

c Schriftſprache gänzlich unkundige Mann als vie
hauer beſchäftigt. Tiefe Beſchäftigung Paulis iſt, wie vle
e L feſtſtellt, nicht nur eine ſtigunder Exploſionsurſache durch die Werksleitung, ſondern

direkter Verſto

der S. P.

Amthche

Es mag dahingeſtellt bleiben, ob

gegen die Bergpolizeie

werordnung. Sie wirſt dieTrägt der tote Pauli vie Verantwor
t rch u 53

idri oder diejenigen, welche verr o um Snet e m a terten
An Vorſchriften f es kaum. n erſtereLinie wrtang werden W ſie von den Wertelckuggen be

a werden, vorab in Bergwertsbetrieben, wo Menſchen
leben in ſteter Gefahr ſind.

Wie die Arbeiter gegeneinander ausgeſpielt werden.

In der ſranzöſiſchen Zeiung „Matin“ vom 20. Novem
ber wird die Arbeit im Hamdurger Hafen und
auf den Werſften wie folgt geſchildert:

Tatſächlich es in m keinen Stillſtand derArbeit. Tag u Nacht wird gearbeitet. Die Dockers
regen ſich nicht auf wegen des Achtſtunden-
rages; ſie laſſen ſich zu gerne Ueberſtunden bezahlen.

Auch die Frachtbeſitzer bevorzugen dieſen Hafen. Und
Deutſchland zieht daraus manchen Vorteil. Für die Löſchuoder Perladung eines Schiffes braucht man drei Tage an

drei Nächte, und wenn es nötig iſt, wird die Arbeit am
Sonntag früh beendet. Jn London würde dieſelbe Arbeit
zehn Tage beanſpruchen und noch unter der Bedingung, daß
es nicht regnet. Londoner Dockers würden nie
ma S nburg hat u e Sn Hamburg hat es neu einen ganzen Tag geregnet,doch t man deswegen die Arbeit mich unterbrochen.“

Dazu ſchreibt unſer Hamburger Parteiorgan
Die Hamburger Werft- und Hafenarbeiter, ſoweit ſie

freigewerk'chaftlich organiſtert ſind, werden über die Phan-
taſien des Journaliſten lachen, der das franzöſiſche Blatt ſo
„gut“ unterrichtet hat. An dem Achtſtundentag, das mögen ſich
all ſeine Feinde geſagt ſein laſſen, läß auch die im Hafen
und z den Werften beſchäftigte Arbeiterſchaft nicht rütteln.
Dafür ſprechen alle Beſchlüſſe der Arbeiterſchaft, die in die
ſer Richtung bisher gefaßt worden ſind. Aber die Sache hat
noch eine ernſte Seite. Mit ſolchen falſchen Darſtellun
gen über Anſichten ind die Haltung der deutſchen Arbeiter
ſchaft ſucht das franzöſiſche Kapitaliſtenblatt die franzöſiſche
Arbeiterſchaft z b. einfluſſen, auch ihrerſeits das zu tun,
was man den deutſchen Arbeitern unterſchiebt. 2
die deutſche Kapitaliſtenpreſſe verfährt ſo. Sie bri
ſalſche Berichte aus dem Auslande über die dortige Ar
beiterſchaft, um die hieſige zu beeinfluſſen

velimnlſchteß.

unde-Antipathien. Warum haben Hunde gegen Poliziſten
P eamte und Müllkutſcher eine ſolche beſondeer Abneigung?

ieſe Frage wirft ein Hundefreund in einem Londoner Blatt auf,
und natürlich haben lreiche Tierkenner zu dieſem Problem dus
Wort ergriffen. Zunächſt ſollte man glauben, es die Uniform
iſt, die den Haß der vterfüßigen Herrſchaft erregt. Aber Soldaten

egenüber will man von dieſer ausgeſprochenen Antipathie nichtsehorit n. Der Unwillen der Hunde wird alſo dar
n echtereführt, daß dieſe Männer in die Häuſer kommen.

unde-Philoſoph, deſſen Wa iſt, wird ineinem Gleichmuüt durch das häufige Erſcheinen fremder Perſön-
lichkeiten geſtört und gibt dem deutlichen Ausdruck. Beim Poli-
iſten mag ihn noch beſonders das einförmige Hin und hen
eim Palrouillieren, hauptſächlich des Rachts, ſtören. Der Poſt

beamte lebt nach dieſen e Schilderungen in einem beſtän
digen Kampf mit den Hunden, und es ſoll öfters vorkommen, daß
Leute, die Hunde ihre Briefſchaften vor der Tür finden nit
der offigiellen, auf die Rüchſeite des Briefes geſchriebenen Erklä
rung: „Unbeſtellbar. Hund an der Türe.“ enfalls iſt dieſes
Kapitel der Hunde-Pſychologie durch dieſe Behmüge noch nicht völlig
aufgeklärt.

Bergwerksunglück in Südſlavien. Jn den Bergwerken von
Cenica entſtand eine Exploſion durch ſchlagende Wetter, wodurch
ein Schacht vollkommen vernichtet wurde. Acht Arbeiter wurden
ſofort getötet und eine große r x von Bergleuten ſchwer verletzt. Vie Urſache des Unglücks iſt in ungenügenden Sicherheits
vorkehrungen zu ſuchen.

e mm

Bekanntmachungen für Halle 0.d.6.

r ede len ne e be b d e wereeine
Druck) ſowie die in der Verſteigerung frei geworde-

und

e änder ſind innerhalb der einjährigenvom See 1921 t 1
bei de des W gegen e t Pfandſcheine

e uitiung in Empfang zu4 de in dieſer Zeit nicht abgehebenen h und frei
wordenen Pfänder verfallen dem Reſe Leihamts

zw. der Ortsarmenkaſſe.
Halle, den 22. Dezember 1621.

Das Leihamt der Stadt Kale,

Bekanntmachung.

Die Cewerbetreibenden der r ler hereg Straßen
teile werden hiermit aufgefordert, ſoweit es noch nicht geſchehen, i
Meßgeräte möglichſt auf einmal, ſauber e list und die Eich
ſteinpel ausgebürſtet, innerhalb der aufgeführten Friſten an den
Montagen und Donnerstagen von 8 vormittags
bis 1 Uhr nachmittags auf dem hieſigen Eichamte, Blücherſtraße 1

Eingang Prinzenſtraße einzuliefern.
Zur Erleichterung der Einlieferung der Meßgeräte ſowie zur

Vermeidng ibrer läßgeren n nahme durch das Eichamt
kann die Cinlieferung durch Mittelsperſonen genbauer
erſolgen, die bei den Gewerbetreibenden vorſprechen und auf
Wunſch Erſatz für die abgegebenen Mehgeräte gegen angemeſſene
Gebühten ſtellen.

Jn der Woche vom 2. bis 8. Januar t922:
Martinſtraße, Töpferplan, Kleiner Sandberg,

oſtſtraße, Forſterſtraße 1 bis 5 und 50 bis 658, burger
Straße 1 bis 14 und 50 bis 68, h Riebeckplatz, Delitzſcher
Straße 1 bis 5 und l bis 99, Thiekenſtrahe, Merſeburger Straße
173 Vrinzenſtrahe.

Jn der Woche vom 9. bis 14. Jannar 1922:
Anhaltet Straße, r Martinſtraße, Dorotheenſtraße,
e »artſtraße, Königſtraße 1 bis 9, h Landwehrſitrape Promenade,e

bis 6 und 21 bis 25, e nniD7 hof bis ie, Groher Berlin öroße Brauhausſtraße n
uhof.
Jn der Woche vom 16. bis 21. Januar 1922:

See e Gedt tetJn det Woche vom 28. bis 28. Jannar 1982:
Delitzſcher Straße 86 bis 90, Neuer Cane Weg, Um Glied

e üet a e enreiimfelde,
GBHalle, den 17. Dezember 931. Die Peligeiver waltung
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Best ar rAcdk. RünmenVorielihaidste Kinkauſsmegilchlceſt Leipriver-Str. 69.

Gustav im merwmann, Telephon 5846.
Gr. Ulrichstr. nene und W

S rigerg
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rrerSMax Grätfe in p. Most.
Pelzwaren ne Aute Nutren,

Kurz-, Wol- und Wewaren.

Erſod mann T To. on

Kolonialwaren. Konserven Wie hSpirituosen. Waschartikel. Verm. v. Seite Fues.
Famund Sorg, ob Krüger Tee an e no Busber,
Lebenemiſttel zu den Geistetr. ngros. Enderaſl. Forsterstraße 24. Ecke
pilligsten Tegespreisen Kolonielw., Delſatessen I. Fehscher, Krukenbergtr Tel. 4690.Ha Hermennsir. J. Weine unä Spirituosen Teudensetr. 8. Tel. 6176. Kunstl. Gi eder u. da od.r en J Welt r Instilut

Ra noigeke re 2 Er. Sterns

B. Klepzig vorm R. Schlieavoigt, Merseburger
29 Str. 162. KRurz-, Weiss u. Woliwaren-

Leinen und Deouerwüsche. Marke (Bekebe).

r rau Schuster-60y e,
Koloniatw., Buti., Or.Wurst, Kartofſeln fHolz, Kolonielwearen- Handlg.
Koblen usw. Mertins'r. 17 Oleariusstr. I.

Oskar Haeder, Halleche Automodil Canal

V Pfanne, Nfersſſ. 9,
Ro, eivieenſroetie. klausr ru den dvilliesten a

k Nachlk., Geiststr. I3, in.Schweinesehiaehiterei, Wurrueerit.

Spezelität: tlolleyche Rot- und Leber wurst,

Grunstraße 31.

A.

Ernst Haſko, Paul ob erlu,Fieisohermeisier,
Gr. VUirichatr. 62, Teleph. 3200. Hellmarkt-

feine Flelsch- und Fleischentraele.

Aufomobſſſehransfaſf Nugo NaHahie a. S. i Na
Soben. Abestze. re rm r 77

rrang o d 1kbunden kern Mäntel Burgstr. 18, Fernruf 4334

preiswerte Phoiogr. undGr. Sieinstrade 95 Vergröererungen.
Wurstwaeren. le Fleisch- u. Nurstwareu. Richard Schröder

Godiöcer Roſche, Etnst Hoinkis, n w. r
Fleiachermelster, Ferar. 8146. eAugustestr. 29 Tel. 2400. Rind- und sohweine- J. Zoebisch, ar. Steinstr. 82.

r e ihre ine eschaſtsbacher Sehreibpevier Go dtonfederhelter

x Ke e Leſpaiger Straße 29.rigen ne Friedrich Müller,i Fleltwares irre erh ter dedocſ. Fornopr. 56E. RireBner, Merget pau harmer, Friedrich Bauer, Bernburger Str. 23.

er r. 2 urvt- a rre ſ. Wieder verbauf Ia Fleisch- u. Nu a weren.

Peockungen kför d ſttelberanche.Gebr. Schubert,
Bro fabrik und Roggenmböhle,

Merneburger Str. 102. Tel. 6675.
fermarnn Weſnecſ.

Menl- u. Futteros tik., Gre-
teweg 3b, bcke Oleariue-

straße.

Kallesche Rolkerei,
Glauchaerstraße 18/16.

a Izchiächterè Roöggniaunierei uTelept. 1868. ſie Teſeot. 1368

Glaucheer Sirobe 75. Halle a. S., Oleoriustroße S.Empfiehlt täglich prime Fleisch- und Wurstwaren,
kaufen stöndig Sehlachtpfe, de zu den höchsten
Tagespreisen. Böulert Comp.

Bei Notschlachtunven prompte Bedienung

Vuppen Rüni, Spieſw-

AMlitteldeutaches PaG. m. b. H. 4 Co e u S. Rommnanditges
Dessauer Stroße S2 Fernsprecher 4004

Spezlelfedt ſk nichtroltender gummierter Paplorso.

Herm. BisGr. Klausstr. 4. Tapev

Paul aaus k. htramnsir 25 Feroe. 293

Handlg. Reiche Ausw. in
Zöo fen. Antertig. a2ämmtl,
Haararb.. tiesrschmueh.,
Repar. Heinrich Krolow
Wwe, Geiststraße 16.

nat Lehmann hl Speziolität. Saalwachs,Papierhandiung aller Art Bohnerwachs, Fuss-
Schula. tikel. hodenöle.

Königetrahe 99.F. Bustar Zahn,
Bergwerke- und Hättenprodukte.

peslal und Kupfer- Bleche,
Stangen, Röhren, Drähte.

„IMlWüuh Saerenrenu konnte

Johannes Thurm,
eltente Fed Grab Schlbcterel ger Prevne Sache.

eeoSEer—errrnnn

Hensel Kaps rSämtliche So z als Drahtssile,

her 6818. t8. Teleohon 6179.emer. icieet. Woret- Max Albert, Tar S n
X in gcnmaokhaſeor und eaubereter Zu- Bindegaeanso. ngro lager in ren

e rm erh jeder zeit a 77757i achtungen werdenen g. e Kcio, s renRermann Quandk, Bornschein Stirtzel,
Grob- Rofschiebtere an unLongestreöe 2. Telefon n Lelprigeor Str. 36 T rer

h kn habseehere
Max Zaubitzer,

steinweg 52. Tel. 3518.
Fleisech- und r in deakennter Auie.
Keufe ſtändiu Sohlachtpferde zu höchsten Preisen.

Beſ Notzchiachtungen schnestlie Bedienvog-

Gunstigste B u tür Wiederverkäufer in
Ter bekweren eſler Art.wiſ D. Rehfen gen a

ſein on edolfsit Wue KekRer àOllo

Gentraſ- Ankaufsteſſo für landwirtseh.

Maschinon und 6Geräte,
Merseburger Straße 17/19

Lager, Reparaturwerkslat, Ersotzteile.

Schlüssier Co.
Grosse Steinstr. 80. Tel. 5292

Speziolgeschsſt fur Scumpfw ren und Unterreuge

ewitr. 3
Sonſcker Damenpuizmit gediegener Ume t fie Dawendüte,
tung r. Hüten u. Pelzsach. nehb. Frummer 4 Benjemin
Köly e Haueis, Bactüßber- är. Virichstr. 25.
str. 121. Eingang SchulstrS mm r Woll une urZz-, ee freuen. Weißswarenhaus

Strumpfwaren, Hand- 6 Markt 6.
chuhe. Herrevertwel Woſs- u. Noſwaren

B. Wolff 3. Grönſeia,7 Arose Virichsiraſe 20.Manuſaktur-, Weiß-, Woll W Buniſe,
waren, Bettwäsche. Weh u. WVollwaren,

Steinweg 208, Tel. GiS. Gr. Klausstr. 3.
inhaber: WVy Hornfranz Kunoy Macht en

Schärer Co.
Abt. I Nazchinen för aie Kenzieoſn iraueicie

Berhet-Maschinenbau, G. m. b. H., Turmstr. II7. Grosse Vieh trasse 40.

Abt. II: Werkzeugmaschinen.

Halßsche Elektromotoren- und

Leitungs-Veririedsgesellschaft.

John Rossbach Sohmigdt.

S andhousby,
Schaeidermetr., Trödel V3.a ren

Schuhßhaus Dietze
Untere Ge. Shein-ztresz-

Klob. Puilpp
r

Leder. Schuhm -Bed.-Art.
Schuhmacherbedartsart. Gr. Brauhausstr. 22. Eing.

Teahaisches BüroNesswehber Wehoer, für Elektro- Techoik

Fernspr. 3921. Halle a. S. wer tr. 103.Zweigbüro Memleben a.

Fellverw. u. Pelrgarnitur Ecke Kl Brauhausstr.
b. Friische

Taudensalt. 23 Tel. W u. 4650
en detanSiörrneor T Rſer Nachſ. n gros Lederdandlungm r u. Benzn- t Ooſſao o aeff er r

auptveriretun edere Erhard EckKert, Baust mani- u. Lederbe-
Gluhl r en Königstraße 7172. aren preiswert wohlaustalt Hartmannhauastraße 3 a. Telephon 2771. lausgtt. v Tel. tut. Hansen, Talamtsatr. 9.

Kl. Braubaussir. T.T aenicre, ergre de Wer ſre. St
Kohien. Holz. u Grude, Kartoffeln.

Rudoif Woſsko, e en
Behnlager: Alter Thüringer Bahnhol. Fernspr. 6445
Otto Just, Kehien und Hols.

Ludwig Wueherer- Str. 45
und Rosenstrabe I8. Fernruf 5649

G. Pauly Fernruf 665) Kohſen
hendiung., ThäringerM W. Briketts z.

e

r. 16.

ein ſminemenene
Kl. Steinstr. G. Tel. 6642

Wohn inqs Blurtohtangen.

Cari Rasemanm,
Alte Rromeuade 38, I

Bernburger Straße 10.
Fahrräder v. Reparatur-

werkusite.

r J zöſiner,
Brüderstraße 13.

9

Werk elsten, i
ßohoit Koc,

Brennstorf-Vor.rleds- (an der Hauptpost)
Waren und Möbel ſeder Hrt6686llschatt m. d. H. auf bequeme r Wet e G. Schaibleſ len u iennnmne Mel4625. Kohlon- Grosshandel, r. Gr. Märkerstr. 26. S

Paul Theuring, Forhr 5659 h jecier Art W. Lenz. Mittelstr. 52.
Grosser Um-oetz. Preise Möbelhaus Albert Letse hman War alen Hone a. S., flenie: enetr. Nähe Breitestr.

ßezuy i T ſie Cas- Burgetr. emoſienit sich ari tigeutingann Biiligl Cin- u Verkauf von
u. elektr. Artikel. Neuheit ſiner Wasch- u. Päil- egkh 237 Rici& an ger e K'iemonerei instolietion. HeiHolland, 18.
Sirumpk, linder, F b. Lie! b Vr rret S c hat el. ten Möbelhaus Frau Thormann

e goch billig u LerkeulenHugo J e SputasBurghardt Becer en
Haus und KlBehengeräte.

Bismarck Bbrogerts
w. Schuberith, Leon
enstr. 19 Dropgen

Parfüumerien Farben

neben der Viktoria poheke.

Gold- und Sber-waren. Traurt e eparaturen schnellstens.

Heinricn 7 el,Heilmutn Petr“, Dentiet. Barſuter ne el. 2274.
tür erstklasetiven Brillen, eter.ahners. Friedrichstr I I. net rtikel,

epara re e ele.
War Beerditgu Anstalt

rade Willi ee rechzeit strabe J. Tel. 5920.wen So aber eebend u ürock nech- nes Geschirr.
mittag kelne Sprechstunde

A.

Larl Saat2
rer Pgrftümerienürsien waren.

KRennischestc hautcreme Zahnpasien.

bin fretesh See
Moreewenger l.

bentral Seitennaus

e Mroch,

Seitea, Wasrienſtiel, Bohget-

m
rogpreseh

Jrogerie Osswalſs Nacht.

Farben, aocke, Pinsel Gummiw. Vordendsetofe,



öchuücſtlefet

aus ſiardem Rindieder u.
KRräfitgemn Lederboden

in Oröfe 27/30 75 M.
in Größe 31/35 95 Mk.
in Größe 36/39 128 Mt.
in Größe 40/46 183 Mt.
ſerner Rarke rindlederne
Arbe tsſchunhe

für Männer mit Doeppel
johlen, a Paar 195 M.
tehr billio zu verkauſen.
Ein e. Verkautshaus

a of Z2,direb m Wert.

eewwwwrogze S

Fruchtweine
auch alkonoltrele,

Himbeersaft
Kireohsaft

F. Ronl, Steinweg II.

Dwanzig

In ine h
Herrliches Flmaingapfel in s Akten

von Hens Felsing.
Volſkslieder, Tänze und Gesänge

von Lehär, Strauß, Zeller, G. Hermann Hldach, Gounod,
Brahms u. g. m.

hervorragende Musiknummern,

unter persömicher Mitwirkung vonFrau Opernaangerin Schwarz, Herrn Opermüänger Paul

Walhalla Lichtspiel- Theater
30. Dezember 1921 bis 5. Januar 1922.

Unter Mitwirkung erstklassiger Gesangskünstler! Beginn des Riesen-Wild-West-Episoden-Filmes in

in 6 Tollon 36 Akie,

Mit Büchse

In der Hauptrolle
Amerſkas größter Cowboy
und Sensattonsdarsteller

und Lasso l

r renach mö

Zimmer
ebote erbeten V.

H. a. d. Exp. d. Blattes.

Kaufgeſuche

Jch kaufe
getragene und nene

GarderobenWäſche aller ArtEdudie Nolo.

Sein fHoenl
6 gewaltige Akte.

Noch nie gesehene,

Militär Bevleidung

p. n R r f
Rathausſte 17. Hof

Gold- dSilber-e Hartmann, Herrn Rape' meister Fritz Ladewig, Stgenortiga Senaatlonen.sämilich in Berlin. l L Vorführung Platin- hiiugs'- h Vorfohrungt 520 805 Uhr. U 600, 645. 9.30 Uhr. Alte Zzahngebiſe 9

Ilatratae 2 Alte Münzen,Drehbegüge Khmoärachen aller na e e e e e e tan imnch

Patemtmatragen,

Chaiselongues
m. pr. Boa genu. Vorarb.
plüsch- u. Stoſf-solas
Klub-Soſas u. Sessel.

E. Mases,
Charionenſtraße 9.
Fernjprecher 3821.

Wlenfahrrfeie

Für Silves terJamafca-Rum, Arrac de Batavia, Weinbrand, Silvostorpunsoh,
S herrliche Rotweine, führende Marken in Sekt sowie

Brehmer-Laälzörre,

Bitte überzeugen
A. Abramowitz,

Schmeerſtr. 14, 1 Tr

Alle Sorten
feld I. Ihn
kauft zu den höchſten Tages

prerien

Josef Reuter.
Inh. Bruno Wien, Halle
Deſſauerſtr. 5. Fernr. 2292

G

emplfehbie: Stellen ſindenHasene Jtromar brenmer IIach. Karl ochllze e
Fehtieisch S Likörfabrik und Weingroßhandlung, Seen n Halle a. d. S Halle a. d. S e ee Ve de äiſae ewanmnEmi Woitt a e e e e

Schreibwaren, Ansichtskarten,
Künstlerkarten

Naumburger Volk shuehhandlung
Markt 10.

Buchhandinne Voltsstimme Halle.

Geſchäfts Eröffnung
Hiermit geben wir der geehrten Eimnwohnerſchaft von

Torgau u Umgeg. zur Kenmnis, daß wir in dem bish.
Ge chäſtslokal d s Herrn Robert Vohland. Mans,
Reparatur und Schuh warengeſchäft in Torgau
Leipziger Straße Rr, 90. nahe Promenade eine Filiale
in fämtlichen Schuhwaren ab heute unter der Firma

burger Schuhwarenbam Wilhelm NMoebim

Stz: Burg, Bez. Magdeburg
eröffnet haben.

Wir ſind in der Lage. durch günſtige Engroseinkäufe
für unſere ge amten Filialen gzites. ſolides Burger Sa ud-
werk für alle Berufe- u d Bevölkerungasſchichten zu den
denkbar günſtigſten vreiſen ab eben zu Könven.

A's Geſchäſts ührer unſerer dortigen Filiale iſt von uns
Herr Robert Votzland angeſtellt worden, der ſich für
proinrie und reelle Bedienung einſetzen wird.

Burger Schuhwarenhaus PRobert Rohlang,
Wilhelm Moebius, Schuhmachermeiſter.
Burg (Bez. Magdeburg).

Große Werktatt für und

Vereins Anzeiger
zur

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 6900.
Ferner für die dem Allgem deutſch Gewerkichaſts
bunde angeſchioſſenen Gewerkſchaften ſowie der
auf dem Boden der Ahenerbewegung ſtehenden

geſelligen Bereine.
r

Am 30, Dezember, 8 Uhr in derDelitzſch. Eibritz Mühle“ Weihnachtofeier der
Arbeite riugend. Ehern und Parreijreunde ſind

herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Her ans UMNersa-Hiuſhe

Preis 1.50 pro Nr.
empfiehlt die

Buchhandlung der Volksstimme

Große Ulrichstraße 27.

Wo OXx OANZEIGEN
in der

VOLKSSTIMME
bringen dem Ge-
schäftsmann die
Erweiterung

des Runden-
kreises und
Erhöhung

des
Umsatzes.

zum Heizen und Kochen
Patent-Grudeöfen.
Spar Kochherde.

Ohristian Gras
Gr. Klausſir. 24. Tel. 6138.

Zur Siſwesterfeſer
Rum ArrakPunsch-Extrakt Weinbrand

Weißweine Rotweine
Schaumweine.

A. Reichardt jun.,
Burgstr. 69. Fernspr, 6217.

5ò»ò»-»

lumpen

felle S
kauft zu höchsten Tagesproisen

E. Günther
Graseweg 8

e Telephon 6130.

Papier
uasi

Knochen

92 93 92 05 95 92 97

öllbeſterwerzartilel!
Papler-Mützen, Heſihtsmaslen uſw.

Paul Langoe,
Merſeburgerſtr. 168, neb. Operetten Theater.

e e e e e
Jeder beser der Volhsstimne

Wir ſuchen für ſuchen für ſofort

mehrere tüchtige

Former.
Ortenbach Vogel,

Maſchinenfabrik, Eiſen- und Metallgießerei,

Bitterfeld.

erinnere bel Elinkéufen sich und den Ver-
käufer bezw. Geschäftsinhaber an den in-
seratentell der Volksstimme und besuche
nur solche Veranstaltungen, zu denen durch
Anzelge in der Volksstimme eingeladen wird.

euſahrskarten
empfiehlt die

Partel Buchhandlung

„Volksstimme“
Gr. Ulrichstraße 27

Familien Nachricht.

Dank.
Fur die vielen Beweise inniger Tellnahme

beim kHinscheiden unseres teuren Ent-
schlafenen,

Theodor Angermann
sa ren wir Der unseren herzlichsten Dank,
insbesondere dem »ozialdempkrotischen Ve
ein Halle und dem Ve bend der Maachin sten
und tielzer, welche ihn nach arbeitet eichem
Leben zur letzten Ruhe geleiteten.

le tieftrauernden Hinter-
bliebhenen.

Halle a. S. Nietleben Berlin.

90)

Mar
gon
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